Zu > 


rm EI EI ER A 


Litzmannstüdter Zeitung 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rph 


m nn m u aMŘiÁ 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint täglich als Morgenzeltung. Verlag Litzmannatadt, Adolf-Hitler-Str, 88. Fernruf 254-20, Schriftleitung: Ulrich- 
von-Hutten-Str, 35, Fernruf: 105-80/81: Sprechstunden der Schriltleitung wer 


25. Jahrgang / Nr. 258 


ktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,02 RM, einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
21 Rpt. Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beldrderungskosten bel Postzeltungsgut oder Hahnhofzeitungsversand 


Mittwoch, 16. September 1942 


Ein Dieppe auf afrikanischem Boden 


Kläglicher Invasionsversuch bei Tobruk / Empfindlichste Kriegsschiffsverluste der Briten 


Die eigenen Verluste sind gering. 


Zu dem britischen Landungsversuch bei 
Tobruk teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht ergänzend mit: 

In den frühen Morgenstunden des 14, Sep- 
temberg versuchten- britische Truppen bei 
Tobruk, unterstützt von zahlreichen 'stär- 
keren Einheiten der britischen Kriegsfllotte, 
in Begleit- und Landungsbooten in breiter Front 
an der Küste an Land zu gehen, Gleichzeitig 
setzten Verbände der britischen Luftwaffe Fall- 
schirmjäger ab, die das Unternehmen von Land 
aus verstärken sollten. Diese wurden jedoch 
schon kurz nach dem Abspringen abgeschossen 
oder sofort nach dem Aüfsetzen gefangenge- 
nommen, Die auf die Küste zusteuernden Lan- 
dungsboote der Briten wurden bereits vor 
Durchfahren der Randung vom Feuer der deut- 
schen und Italienischen Küstenbatlerien und 
schwerer Infänteriewaffen gefaßt, gerieten in 
Brand und versanken, Einige wenige Landunas- 
kommandos, denen es gelang, bis auf den 
Strand vorzudringen, wurden vor den Draht- 
hindernissen im zusammengefaßten Feuer von 
Maschinengewehren und Granatwerfern zu- 
sammengeschossen oder gaben sich angesichts 
der Aussichtslosigkeit ihrer Lage gefangen, 


Die feindlichen Flotteneinheiten, die mit 
ihrem Feuer das Landungsunternehmen decken 
sollten, wurden von deutschen und italieni- 
schen schweren Küstenbatterien sowie Batte- 
rien der deutschen Flakartillerie unter wir- 
kungsvolles Feuer genommen, Bereits die 
ersten Lagen lagen deckend, gelbliche Rauch- 
wolken, und abbläasender Dampf zeugten. von 
den schweren Verheerungen im Schiffsinnern. 
Drei britische Zerstörer, einige Korvetten und 
zwei größere Begleitboote drehten mit schwe- 
rer Schlagseite ab und versanken im Mittel- 
meer. Deutsche Räumboote brachten ein briti- 
sches Schnellboot mit 117 Gefangenen, die zum 
Teil von den versenkten Schiffseinheiten 
stammten, in den Hafen von Tobruk ein, 


Nach vorgefundenen Beutepapieren hatte 
der Gegner den Auftrag, die Hafenanlagen von 
Tobruk zu zerstören und die im Hafen befind- 
lichen Schiffe der Achse zu versenken. 

Schon gegen 9 Uhr früh war In der Umge- 
bung von Tobruk wieder vollkommene Ruhe 
hergestellt. Durch den sofortigen Einsatz 
deutsch-italienischer Verbände gelang es nach 
hartem Kampf, der etwa fünf Stunden dauert®, 
die britischen Kräfte, die das Festland erreichten, 


Aus dem Führerhauptquartier, 15, September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die in der Nacht zum 14. September bei Tobruk unter Einsatz von Luft- und Seestreit- 
kräften gelandeten britischen Truppen wurden In engem Zusammenwirken deutscher und ita- 
lienischer Kräfte nach hartem schnellen Kampi vernichtet oder gefangengenommen. -Die feind- 
lichen Flotteneinhelten wurden von Küstenbatterien und Flakartillerie unter gutliegendes Feuer 
genommen und dabel drei Zerstörer, einige Korvetlen und zahlreiche Landungsboote ver- 
senkt, Die daraufhin nach Osten abdrehenden Schiffseinheiten wurden von deutschen und 
italienischen Luftwaffenverbänden angegriffen, die zwei Kreuzer und einen Zerstörer und 
mehrere Motortorpedoboote versenkten. Weltere kleinere Einheiten wurden schwer beschä- 
digt: Deutsche Räumboole brachten ein britisches Schnellboot mit 117 Gefangenen in den 
Hafen von Tobruk ein, Neun feindliche Bombenflugzeuge wurden abgeschossen. 

Insgesamt wurden 576 Gefangene, darunter 34 Oitiziere, eingebracht, außerdem verlor der 
Feind eine große Zahl von Toten. Umfangreiches Kriegsmaterlal wurde erbeutet. Unter den 
Gefangenen befinden sich zahlreiche Schifibrüchige der versenkten britischen Kriegsschitte. 


“ 


unter hoben blutigen Verlusten für den Gegner 
zu vernichten oder gefangenzunehmen. Uber 
576 Briten, darunter 34 Offiziere, mußten den 
Weg in die Gefangenschaft antreten, Die Ver- 
luste der deutsch-italienischen Truppen sind 
gering, 

In Verbindung mit diesem Landungsunter- 
nehmen wurden westlich und ostwärts Tobruk 
an verschiedenen Stellen der Küste britische 
Spähtrupps an Land gesetzt, die aber ihre Auf- 
träge nicht durchführen konnten, da sie be- 
reits im Dünengelände vernichtet oder ge- 
fangengenommen wurden, i ` 


Die sich nach Osten auf das Meer zurick- 
ziehenden britischen Schiffseinbeiten wurden 
von deutschen und italienischen Kampf- und 
Zerstörerflugzeugen verfolgt und in rollenden 
Einsätzen. angegriffen, Ein aus Alexandria 
entgegenkommender britischer Schiffsverbänd, 
der den, Anderen zu: Hilfe kommen sollte, 
wurde ebenfalls bombardiert. Dabei wurden 
zwei britische Kreuzer, ein Zerstörer und 
mehrere Motortorpedoboote versenkt, Zwei 


weitere Zerstörer erhielten so starke Beschä- 
digungen, daß sie manövrierunfähig. liegen- 
blieben, Außerdem ist mit dem Verlülst einer 
weiteren Korveatte zu rechnen. 


„Nicht ohne Verluste” 


Uber den neuen britischen Reinfall a la 
Dieppe gibt. die Britische Admiralität eine ge- 
wundene Verlautbarung heraus, in der es 
heißt, daß in der Nacht zum 14. September bri- 
tische Marinestreitkräfte ünd Truppenabteilun- 
gen einen hartnäckigen Angriff auf Tobruk 
mit Unterstützung von Luftangriffen größeren 
Ausmaßes „ausgeführt hätten”, Trotz starken 
Widerstandes seien einige Streitkräfte gelan- 
det und hätten dem Feind „Verluste und Schä- 
den zugefügt, bevor ala sich wieder zurück- 
zogen. Der Rückzug wurde nicht ‚ohne Ver- 
luste' ausgeführt, die angesichts der Stärke 
der Verteidigung erwartet werden mußten”, 

Bei dem ‚hartnäckigen Angriff“ der mit 
dem erwarteten „Rückzug nicht ohne Verlu- 
ste”, endete, hat der Meisterstrafege Winston 
Churchill sicherlich wieder die wertvollsten 
„Erfahrungen” gesammelt, Die Bereicherung 
seines Wissens ist mit zwei Kreuzern, vier 
Zerstörern usw., von der großen Zahl an To- 
ten gar nicht zu sprechen, doch billig bezahlt! 


Auch ein Jubiläum! 


Drähtmeldung unseres Scoh.-Berichterstatters 
Lissabon, 16, September 


Roosevelt schickte an General Max- 
well, dem Oberkommandierenden der ame- 
rikanischen, Streitkräfte in Vorderasien und 
Ägypten, ein Telegramm in dem er dem ame- 
rikanischen General zum einjährigen Jubiläum 
seiner Tätigkeit. im Mittleren Osten beglück- 
wünscht. Was General Maxwell in diesem 
Jahr, eigentlich getan hat, ist der Weltöffent- 
lichkeit völlig unbekannt, 


An der Wolga 


H. P. Der romantische Schleier, den sentis 
mentale Operetien-Schlager und lyrisch ge 
stimmte Berichte über gemächliche Dampfer 
fahrten auf der „Mütterchen Wolga” um Ruß- 
lands größten Strom gewoben haben, ist in 
den Stürmen der letzten Wochen in alle Winde 
zerstoben, Den deutschen Soldaten, die in 
diesen Tagen in härtesten Kämpfen nördlich 
und südlich Stalingrad bis an die Wolga 
vorgestoßen sind, wird bei ihrem Anblick 
alles andre als romantisch zumute sein. Aber 
sie spüren das Schicksalhafte, das in dem 
Ringen um diesen mächtigen Wasserlauf liegt, 
erkennen die Notwendigkeit, gerade diese 
Schlagader des sowjetischen Machtkolosses 
abzuschnüren, um dadurch. seine bedrohliche 
Kraft entscheidend zu lähmen, 

Bekanntlich haben unsere Truppen bei 
Stalingrad die Wolga nicht zum ersten Male 
zu sehen bekommen. Auch Rschew, die in 
den Berichten vom östlichen Kriegsschauplatz 
heute nach Stalingrad wohl am meisten ge- 
nannte Stadt, erhebt sich an ihren Ufern, Dia 
Entfernung zwischen den beiden Orten be- 
trägt in der Luftlinie 1100, auf dem Flußlauf 
sogar 3080 Kilometer, Diesem gewaltigen 
Strom kann keiner unter seinen europäischen 
Brüdern das Wasser reichen (im wörtlichen 
Sinnel), nicht einmal die Donau, ganz zu 


` schweigen vom Vater Rhein, der sich mit 


1160 Kilometer Stromlänge verstecken muß 
vor der fast 3900 Kilometer schaffenden 
Wolga. 

Bereits bei Rschew wird die Wolga, die 
auf den Waldai-Höhen entspringt, schiffbar. 
Als nächste wichtigste Orte berührt siè Kali- 
nin (Twer), Rybinsk und Jaroslawl, wo sie 
bereits 700 Meter breit ist, An der verkehrs- 
geographisch günstigen Stelle der Einmün- 


Siegreicher Ansturm gegen die Festung Stalingrad 


Unaufhaltsam der Entscheidung näher | Feindhoffnungen stürzen zusammen / Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin, 16, September 

Immer noch steht die Schlacht um Sta- 
Iingrad im Mittelpunkt der Kämpfe an der 
Ostfront. Nachdem die deutschen Truppen 
schon in der vorigen Woche sich nördlich 
und südlich der Stadt an die Wolga heran- 
gearbeitet hatten, schreitet jetzt der Frontal- 
angriff auf die Stadt unaufhaltsam vor. Auch 
das plötzlich eingetretene Regenwetter hat 
die deutschen Truppen nicht daran zu hin- 
dern vermocht, weitere Erfolge im Stadtge- 
biet zu erringen, Der Angriff wird von Stoß- 
trupps vorangetragen, die auch durch den 
Einsatz. bolschewistischer Tanks nicht aufzu- 
halten sind und das Werk der endgültigen 
Niederkämpfung des Feindes der Vollendung 
entgegenführen. Auch im Lager unserer 
Gegner hält man allgemach das Schicksal 
Stalingrads für besiegelt. 

In Moskau, London und Washington stürzt da- 
mit ein ganzer Himmel von Hoffnungen ein, Bel 
Beginn der Kämpfe zwischen Don und Wolga 


Die Geleitzugkatastrophe im Atlantik 


Glänzender Erfolg junger. Kommandanten und Besatzungen der U-Boote 


Berlin, 15. September 


Zu den stolzen Erfolgen, die deutsche 
Unterseeboote an dem englischen Atlantik- 
Geleitzug erzielten, teilt das Oberkommando 
der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten 
mit: 

Die Unterseeboote schlugen im Nordatlan- 
tik eine Geleitzugschlacht, dessen Ablauf 
und Erfolge’ alle Behauptungen des Gegners 
über die Zurückdrängung der Unterseeboote 
und Verminderung ihrer Angriffswirkung wi- 
derlegt. 

Schon vor einem halben Jahr hatten die 
Engländer triumphierend mitgeteilt, daß es 
ihrer Abwehr gelungen sei, die deutschen 
Unterseeboote immer weiter in den westli- 
chen Atlantik hinauszudrängen und damit 
ihre wichtigste Verkehrsstraße England— 
Amerika zu sichern. Die schlagartig in ame- 
rikanischen Gewässern erzielten und ständig 
steigenden Erfolge zeigten jedoch bald die 
neue Stoßrichtung des deutschen Untersee- 


bootsansatzes und entkräfteten-von Tag zu 
Tag mehr die englischen Behauptungen. 


Nun hat im Verlauf mehrere Tage und: 
Nächte eine starke deutsche Unterseeboot- 
gruppe einen großen britischen Geleitzug im 


östlichen Atlantik verbissen verfolgt, gejagt 
und zerschlagen. Nicht einige „Asse” der 
deutschen Unterseebootwaffe brachen hier 
ihre jahrelangen, schwer errungenen Kämpf- 
erfahrungen zu Geltung und Erfolg, sondern 
junge Kommandanten und Besatzungen waren 
es, die hier den Wert ihrer sorgfältigen Aus- 
bildung, Ihr Können,, Ihren Angriffsgeist und 
die Überlegenheit Ihrer Waffe schlagend be- 
wiesen. 

Trotz schwerster See gelang es. den Booten 
in kurzer Zeit, aus ihren verschiedenen Posi- 
tionen gegen den gemeldeten Geleltzug vor- 
zustoßen und in unentwegten Tag: und Nacht- 
angriffen Schiff um Schiff aus ihm herauszu- 
schießen. Ihre Angriffe haben unbeschadet 
der verzweifelten Anstrengungen der zur Si- 
cherung eingesetzten Zerstörer und Bewacher, 
die die- Unterseeboote mit Artillerie und 
Wasserbomben bekämpften, zu einer Geleit- 
zugkatästrophe geführt, Der größte Teil der 
Schiffe wurde versenkt, zahlreiche weitere 


Schiffe wurden von einem oder mehreren ~ 


Torpedos ‚getroffen, ohne daß ihr Sinken von 
den Unterseebooten einwandfrei festgestellt 
werden konnte Die Größe der Schiffe ist 
zum Teil durch Namenfeststellung belegt. So 
wurde z..B. der britische Dampfer „Hektoria" 
(13797 BRT.) ein Opfer dieser Angriffe, 


Ende August wagte man bei unseren Gegnern 
überhaupt nicht ernstlich an eine deutsche Eto- 
berung Stalingrads zu denken, ‘das in seiner viel- 
gestalteten Bedeutung noch vor Leningrad und 
Moskau gestellt wurde, Dafür rechnete man im 
gegnerischen Lager der deutschen Kriegführung 
vor, daß sie ein gewagtes Spiel und ein nicht 
geringes Risiko eingehe, indem sie an der Land- 
enge zwischen Don und Wolga vorstoße ohna 
Rücksicht auf die Flankengefährdung im Süden 
und vor allem im Norden, Aber bald zeigte es 
sich, daß alle Versuche der Bolschewisten, die 
deutschen Flanken durch Gegenangriffe.zu be- 
drohen, an der Härte der deutschen Abwehr 
scheiterten. 

Dafür fraß sich der deutsche Angriff uner- 
bittlich. näher und näher an die "Stadt heran, 
In Keilform stießen die deutschen Divisionen 
vor, und diese Keile von „Panzeralleen” var- 
mochten sich auch dann zu behaupten, als dia 
Sowjets mit stärkstem Einsatz die Keile abzu- 
schneiden versuchten. Die wenigen Worte, die 
der OKW‘-Bericht täglich über den Fortgang 
der Kämpfe brachte, ließen trotz ihrer Knapp- 
heit und Kürze ahnen, wie das Schicksal der 
Stadt Stalins von Tag zu Tag der Erfüllung 
näherrückte, 

Je stärker die Sowjets diese Entwicklung 
fühlten, um so heftiger, verzweifelter versuchten 
sie, die Dinge zu wenden, um so heftiger ent- 
brannte die Schlacht. Es gab in dieser Schlacht 
keine Pause; Tag und Nacht, ununterbrochen 
hämmerten die Artillerie und dia Bomber auf 
die sowjetischen Stellungen, Tag und Nacht 
trugen Infänterte und Pioniere den Angriff ge- 
gen die einzelnen Werke vor, Die Bolschewi- 
sten boten an Reserven auf, was immer sia her- 
anschaffen konnten. Noch in den ällerletzten 
Tagen wurde die sogenannte Stalingarde, die 
sich aus besonders bewährten: Mitgliedern der 
Kommunistischen Partei zusamensetzt, in den 
Kampf geführt. Die Arbeiter wurden aus den 
Fabriken geholt und in die Schlacht geworten, 
Auf Grund dieser Anstrengungen glaubte der 
USA.-Sender Boston noch am 10. September 
berichten zu können, das Gesamtbild sei jetzt 
für die Sowjets günstig, 

Nun aber besteht kein Zweifel mehr, daß 


"all diese bolschewistischen Anstrengungen in 


Wirklichkeit zu nichts anderem geführt ha- 
ben und führen werden, als zu einem. unge- 
heuren Aderlaß für die bolschewistischen 
Armeen. Wie ein unersättlicher Moloch hat 
tie Schlacht von Stalingrad an den miltäri- 
schen Kräften der Sowjets gezehrt, Sie wer- 
den das nicht nur am Südabschnitt, sondern 
an der ganzen Front spüren, zumal die Lage 
von Stalingrad es für die Sowjets ja auch so 


gut wie unmöglich macht, sich mit nennens- 
werten Mengen von Material über die Wolga 
zurückzuziehen. 

Für die Briten werden mit dem unabwend- 
baren Fall von Stalingrad noch einmal all 
ihre politischen und militärischen Fehlschläge 
lebendig, die sich für sie um das Schlagwort 
von der zweiten Front gruppieren, ‚Sie haben 
sich vergebens in dieser Richtung aufgeregt 
und bemüht; eine nur im geringsten Maße 
fühlbare Entlastung haben sie ihrem bolsche- 
wistischen Alliierten nicht bringen können, 
Die zweite Front sollte einmal Stalingrad 
retten, Sogar in England dürfte man das 
nachgerade als lächerlich empfinden. Die 
Neuauflage des Dieppe-Unternehmens bei To- 
bruk, zu dem die Britten sich im Gefühl der 
herannahenden Entscheidung von Stalingrad 
in letzter Stunde bemüht haben, ist für sie 
nur zu einer Neuauflage der Dieppe-Kata- 
strophe geworden. 7 


Entlang dem. rechten Steilufer der Wolga, Im 
Bereich von Höhen, die noch landeinwärts im Wes 
sten über 100-bis 200 m messen, lagert sich zwi 
schen Dnjeneschnyji- und Sarpinsklinsel über einen 
Längsraum von etwa 40 km einschließlich ihrer Vors 
städte die Stadt und Festung Stalingrad. Sie folgt 
mit ihrem Stadikern dem stark nach Südwesten auss 
holenden Lauf der hier schon vielarmigen, insel« 
bildenden Wolga, die über Oströw- und Kasatschis 
insel bis nach Sarepta und Krasnoarmeisk zu jenem 
chärakteristischen Bogen wächst, der als Wolgaknie 
die Landschaft um Stalingrad beherrscht, 
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Belbst der gewaltige Donatistrom kann mit der 


Wolga nicht konkurrieren, Die Vergleichszahlen 
betreffun die Länge und das Entwässerungsgebiet 
der bolden Ströme, f 


dung der Oka, die auch die Wasser der Moskwa 
mit sich führt, konnte. sich der altberühmte 
Handelsplatz Nischni-Nowgoröd entwickeln. 
Die Bolschewisten fühlten sich veranlaßt, 
diesen wirtschaftlichen Mittelpunkt zwischen 
Europa und Asien in Gorki umzubenennen. 
Schon 1500 Meter breit fließt die Wolga, die 
übrigens von der Quelle zur Mündung nur 
ein Gefälle von 230 Meter’ hat, ‘an Gorki 
vorbei, bereits hier träge und müde dahin- 
schleichend, als ob ihr die vielen Lasten, die 
sie auf ihrem Rücken zu tragen hat, bereits 
zu viel wären, Dabei ahnt sie gar nicht, was 
man Ihr bis ans Ende ihres Weges noch alles 
aufbürden wird,.. 

An der Ansetzstelle des Mittellaufs, wo 
sie scharf nach Süden zu abblegt und die 
Tatarenstadt Kasan aufragt, mißt ihr durch 
zahllose Sandbänke und Untiefen gekenn- 
zeichnetes Flußbett bereits 2000 Meter in der 
Breite, Dort, wo sie am weitesten nach Osten 
zu ausholt, hat heute die sowjetische Regie: 
rung mit dem diplomatischen Korps ihre Zu- 
'fjucht gesucht: inKuibyschew (eiństmals 
Samara), der Hauptstadt des russischen Mit- 
tel-Wolga-Gebietes, 250 Kilometer weiter 
flußabwärts sind wir in Saratow, dem. die 
Hauptstadt der Republik der Wolgadeut- 
schen „Engels“ gegenüberliegt, Katha- 
rina H, hatte in der zweiten Hälfte des 18, 
Jahrhunderts deutsche Bauern aus Südwest- 
deutschland hierher geholt, die die wilde 
Steppe zu einem prachtvollen Kulturland mit 
üppigen Getreidefaldern ünd Gärten machten, 
In 125 Jahren wuchs die Kopfzahl der Wolga- 
deutschen auf 125000 an. Der Bolschewismus, 
dem ihre Art und Arbeitsweise nicht in den 
Kram paßt, hat die meisten von ihnen von 
Haus und Hof gejagt oder zu Kolchosbauern 
erniedrigt. 

Von Saratow ab zeigt die Uferlandschaft 
der Wolga ihre vielbesungne Schönheit; links 
das „Bergufer“, 300 bis 400 Meter hoch, 
rechts das „Wiesenufer", das teilweise sechs 
Meter unter dem Meeresspiegel. liegt. Und 
dann kommt "das ‚Herz der Sowjetunion", 
Stalingrad, die Stadt, um die heute der 
gigantische Kampf dieses Krieges tobt, Sie- 
ben bis acht Kilometer trennen hier. das eine 
Ufer vom anderen. Noch einmal ändert der 
Fluß hinter Stalingrad seine Richtung. Nach 


‚Südosten abblegend, wendet er sich, zur Zeit 


der Uberschwemmungen 45 Kilometer weit 
das Land überflutend, dem Kaspischen Meer 
zu,in das er beiAstrachanin einem elin- 
zigarligen Wirrwarr von Armen und Kanälen, 
von Altwassern und Brücken einströmt, 

Noch ein paar Angaben, die die Mächtig- 
keit und Bedeutung dieses Flußlaufes erken- 
nen lassen: angefangen von den Abflüssen 
aus den ungeheuren Sumpfwäldern zwischen 
Waldai und Ural, nimmt die Wolga jingesamt 
132 Nebenflüsse auf und erreicht damit ein 
Einzugsgebiet von: fast 1,5 Millionen Quadrat- 
kilometer, was dem dreifachen Umfang des 
Versailler Deutschlands entspricht, Uber die 
Hälfte. des Binnenschlffsverkehrs des Sowjet- 
reiches mit 1500 Dampfern lief über diesen 
Strom und seine. Nebenflüsse. Eine besondere 
Tankerflotte diente dem Transport des kauka- 


Die 
27} 


Hanna betrachtete Ihn aufmerksam und zu- 
letzt beinahe unwillig, Dann. ging sie wieder 
auf die Diele hinaus und sagte zu dem Mäd- 
chen, das ihr mit einem Tablett entgegenkam: 
„Bitte, entschuldigen Sie mich bei den Herr- 
schaften — Ich habe Migräne und möchte 
schnell nach’ Hause." \ 

Als die Tür klappte, 'schreckte Wendlandt, 
der das leise Geräusch gehört haben konnte, 
döch so heftig auf, als hätte man eine Kangrıe 
neben Ihm abgefeuert, Einige Sekunden rieb er 
sich verzweifelt die Augen. Donnerwatter, auf 
Posten eingeschlafen! Das fehlte gerade noch, 
Herr Major, 

Gleich darauf. erschien er In der Tür zum 
Salon, Die Musik spielte laut; man lachte und 
rief dürcheinander, die meisten waren leicht 
beschwipst, keiner achtete auf ihn. In der Mitte 
einer entzückten Gruppe jünger Damen stand 
Putzi, bellte, gab Plötchen und ließ sich be- 
wundern. 

„Mein Gott, was für ein süßes Hundchen!” 
schrie Frau von Westphal und kniete sich ne- 
ben ihn auf den Teppich. „So lange weiße 
Ohrlis!" Und das Vergnügen erreichte seinen 
Höhepunkt, als Putzi an Großmamas Sessel em- 
poraprana ihr die Hand leckte und die alte 


große Liebe 


Von Hans Flemming 


ame ihr Hörrohr ansetzte, um zu verstehen, 


was er meinte, 
Wendlandt sah mit einem Blick, daß Hanna 


Der Ostmärker marschiert, der „Oesterreicher“ ist tot | 


Drahtbericht unseres zur europäischen: Jugen dtagung-nach»Wien entsandten.Dr. Pl-Hauptschriflleiters 


Wien, am 14, September 
‚. Die ersten Bekannten, denen wir bei unserar 
Ankunft in Wien begegnen, sind zwei alte 
„Rabauken" aus Oberdonau, die selbst ein Stück 
ostmärkischer Geschichte verkörpern., Als wir 
uns das lëtze Malsahen, drunten im Salzburgi- 
schen, beim Ebner in Kammer am Attersee, da 


waren die Osimärker gerade heimgekehrt ins 


Reich, und das furchtbäre Erlebnis der Schusch- 
nigg-Tyrannei stand noch auf aller Stirnen gs- 
schrieben, Es waren viel „Ilegale” dabei da- 
mals am Attersee, viele von denen, denen die 
Schuschnigg-Schergen hinterher waren wie die 
Hunde hinter dem Hasen, die ihnen nachschnüf- 
felten, um einen Nazi für den christlich-sözia- 
len Galgen aufzuspüren., Wir verwahren noch 
heute eine Anzahl Exemplare des „OÖsterrei- 
chischen Beobachters”, die damals im Westen- 
taschenformat von Hand zu Hand gingen uad 
die Los der „Illegalen’ von Mann zu Main 
trugen: „Wir sind zu jeder Stunde einsatzbereit, 
morgen, Übermorgen, immerdar.” „Es Ist vieles 
anders geworden seitdem“, sagt unser Kamerad 
aus Oberdonau: „Ihr im Reich habt es ja nie 
glauben wollen, daß der österreichische Mensch 
sterben würde, Aber es hat überhaupt keinen 
österreichischen Menschen gegeben.” Wer 
heute, in diesen festlichen Tagen des Aufmar- 
sches der europäischen Jugend, 
durch Wien geht, die Ringstraße entlang, 
die die gute Stube und der Boulevard deshabs- 
burgischen Wiens war und heute die Aufmarsch- 
straße Großdeutschlands, ja Europas ist, wer 


heute zwischen den ehrwürdigen Ahornen und 
Platanen durch schöne Parks wandelt, wer die 
Weiträumigkeit der Anlägen bestaunt, die ge- 
rade uns Östmenschen imponieren in der Groß- 
zügigkeit ihrer Planung, der fühlt schon hier 
die große Wandlung, die Wien, dereinst. der 
Wasserkopf des Scheinstaates Schuschnigg- 
Osterreich, durchgemacht hat, 


Wir tagen im Gauhaus, dem einstigen 
Parlament Theophil Hansens, dessen hellenl- 
sche Säulen auf die weit ausladende Auffahrts- 
rampe heräbschauen zu den bronzenen Röss#- 
bändigern von Joseph Lax, die so viel Jugend 
und überschäumende männliche Kraft ausdrük- 
ken, Hier würde viel leeres Stroh gedroschen 
In den Zeiten, da Wien den traurigen Ruhm 
hatte, die röteste Stadt Österreichs zu sein, oder 


. später, da von hier aus Schuschnigg seina kle-. 


rikale Diktatur errichtete. Haute verdüstern 
nicht mehr schwarze Gehröcke das Bild wie 
In den Tagen des Pfäffenstaates, Heute herrscht 
die Uniform. Heute dröhnt der feste soldätische 
Tritt der Jugendvertreter von 14 Nationen, die 
Im Gauhaus zusammengekommen sind, um 
ihrem Prötest gegen den Kriegsverbrecher und 
Jugendverderber Roosevelt sichtbaren Aus- 
druck zu geben und dem zynischen Lästerer 
am Kamin des Weißen Hauses energisch auf 
das lose Schandmaul zu klopfen. „Ihr im Reich“, 
nimmt unser Freund aus Öberdonau das. Ge- 
spräch wieder auf, „habt uns Östmärker allzu- 
sehr von der Biedermeierei her gesehen, Man 
darf aber Gemüt nicht mit Gleichgültigkeit ver- 


Veriustreiche Sowietangriffe bei Rschew 


Eichenlaubträger Kapitänleutnant Mützelburg auf Feindfahrt gefallen 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südostwärtse Noworossijsk Wurde -ein 
festungsartig ausgebautes Fabrikgelände. trotz 
zähen feindlichen Widerstandes genommen, 

Am Terek scheiterfen starke feindliche 
Gegenangrifie. 

Der sieyreiche Ansturm gegen Stalin- 
grad durch die deutschen Truppen, von Ver- 
bänden der Luftwaffe hervorragend ünterstützt, 
gewinnt welter Raum, 20 Panzerkampfwagen 
wurden bei diesen Kämpfen vernichtet. Nach- 
schubverbindungen und Flugplatzanlagen des 
Feindes werden bei Tag und Nacht bombar- 
diert. Auf der Wolga ist ein Schlepper durch 
Bombentrefier versenkt, 

Nördlich Rschew erneuerle der Feind 
unter Einsatz starker Artillerie seine Angriffe, 
Er wurde überall blutig abgewiesen. Ein Pan- 
zerzug der Sowjets wurde durch Bomben- 
angriif vernichtet, 

An der Wolchow-Front wurden bel 
einem erfolgreichen örtlichen Unternehmen 
zahlreiche Kampistände zerstört, während std- 
lich des Ladoga-Sees örtliche Angriffe des 
Feindes im Abwehrfeuer zusammenbrachen. 
Auf dem Lädoga-See versenkten Kampfiug- 
zeuge einen Frachter und beschädigten drei 
weitere Schiffe, 

In der vergangenen Nacht belegten Kampi- 
fingzeuge Murmansk und Flugplätze in der 
ra der Stadt mit Bomben schweren Ka- 

bers. ~“ En 

Vom 12, bis 14, September wurden 227 So- 
wjetflugzeuge abgeschossen. In der ‚gleichen 
Zeit gingen an der Ostfront 23 eigene Flug- 
zeuge verloren. 

Einzelne britische Bomber überllogen am 
gestrigen Tage Norddeutschland. Einzelne 
Sprengbomben richteten nur geringen Ge- 
bäudeschaden an, In der vergangenen Nacht 
griff die britische Luftwalfe norddeutsches 
Küstengebiet an, Die Bevölkerung hatte Ver- 
Juste. Vor allem in Wohnvierteln der Stadt 
Wilhelmshaven entstanden Brände, Sach- und 
Gebäudeschäden. Nachtjäger und Flakartillerle 
schossen vier der angreifenden Flugzeuge ab. 


' Eichenlaubes 


Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- 
gegeben, 'stiefen am 9. 9, deutsche Untersee- 
boote ‚mitten im Nordatlantik auf einen stark 
gesicherten, von England kommenden Ge- 
leitzug. In ununterbrochenen harten Kämp- 
fen haben zum großen Teil junge Untersee- 
bootbesatzungen ‚den Geleitzug bis. ‚heute ver- 
folgt und angegriffen und aus ihm 19 -Schiffe 
mit zusammen 122000 BRT. sowie zwei Zer- 
störer und eine Korvette der feindlichen Sl- 
cherung versenkt. Sechs weltere Schiffe wur- 
den durch Torpedotreffer schwer beschädigt. 
Nur kleine auselnandergesprengte Telle des 
Geleltzuges konnten entkommen, 


Kapitänleutnant Roll Mützelburg, Kom- 
mandant eines ‚Unterseebootes, Träger des 
zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, ließ auf der Fahrt gegen den Feind 
sein Leben, In ihm verliert die Unterseeboot- 
walie einen hervorragenden Kommandanten 
und erfolgreichen Kämpfer. Das Boot setzt 
unter dem Kommando des ältesten Wachoffi- 
ziers die Unternehmung fort. 


~ 

‚Kapitänleutnant Rolf Christian Detlev Mützel- 
bürg war einer der erfolgreichsten Kommandanten 
der U-Boot-Walfe, Mützelburg gehörte zu den jün- 
gen Kommandanten, die die englische Propaganda 
seit längerer Zeit in ihrer Qualität und in ihrer 
Leistung herabzusetzen versucht; Sein schneller Auf- 
stieg, die rasche Stelgerung seiner Erfolge von Un- 
ternehmen zu Unternehmen und der hohe Gesamt- 


‚erfolg iM Laufe fast nür eines Jahres sind oln be- 
- sonders deutlicher. Beweis dafür, daß gerade aus 


der Reihe der jüngen Kommandanten immer wieder 
hervorragende Meister des U-Boot-Krieges hervor- 
gehen, Schon nach 51/a Monaten hatte Kapltänlaut- 
nant Mützelburg 100000 BRT. versenkt und bekam 
bereits nach seiner dritten Feindfahrt das Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes, Acht Monate später, 
am 15."Jull 1942, erhielt er das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 26 Schiffe mit 
178 366 BRT. und einen Bewacher hatte er versenkt, 
einen Zerstörer wahrscheinlich vernichtet und außer- 
dem zwei Treffer auf Schiffen erzielt, deren Wir- 
kung nicht beobachtet werden konnte. Diese Erfolge 
stellen einen Versenkungsrekord dar, Das Haupt- 
operationsgebiet Kapitänleutnants Mützelburg war 
der Atlantik, Auch an dem Einsatz deutscher U- 
Boote gegen die USA., bei dem er als einer der er- 
sten zum Schuß kam, war er hervorragend beteiligt. 


—— | E E 


sischen Erdöls nach dem Innern RußBlands. 
Gerade diese lebenswichlige Ulverschiffung 
konnte durch die erfolgreichen deutschen 
Luftangriffe gegen die Wolgaröute in den 
letzten Wochen weitgehend unterbrochen 
werden. Moskau, die Hatpistadt der Sowjet- 
union, ist mit ihrem größten Strom durch 


— 


fehlte, rannte auf die Diele — Ihr Pelz war ver- 


‚schwunden! 


„Wo ist Fräulein Holberg?" 

Das Mädchen lächelte etwas erschrocken. 
Dieser nette Junge Mann sah plötzlich sehr un- 
heimlich aus. Hoffentlich war er nicht betrun- 
ken. | 

„Das gnädige Fräulein ist eben gegangen.” 

In der nächsten Sekunde stand er schon wie- 
der im Salon und nahm Putzi vom Schoß der 
Großmama, 

„Bitte tausendmal um Verzeihung, aber ich 
muß leider gehen. Vielen heißen Dank, es war 
ein ganz reizender Abend — küß die Hand, 
Baronin —, Waidmannsheil, Herr von Westphal, 
merken Sie mich für den nächsten Rehbock 
vor; 

Während ihn die jetzt gänzlich stumme Ge- 
sellschaft wie einen Geist anstarrte, setzte die 
Radiomusik plötzlich aus, 

Wendlandt begriff als einziger, was 92- 
schohen War, lachte grimmig auf, verbeugte 
sich noch einmal und verschwand. 

„Eine merkwürdige Art, sich zu empfehlen”, 
sagte Frau von Westphal, 

„Und nimmt uns ganz einfach den süßen 
Putzi wag”, Tlötete eine junge Dame, 

Der Baron klemmte sein Einglas fester und 
wurde sachlich: „Vielleicht mußte der Hund 
ma] "runter" 

„Aber Egon!" 

Der Konsul lachte und ließ seinen Bart 
schäumen, „Ach was — der ist ganz einfach 
hinter der Holberg hergerannt, Wie hieß er 


‚doch eigentlich?" 


Und da stellte sich die merkwürdige Tat- 


f 


“Namen besinnen konnte. 


den 'Moskwa-Wolga-Kanal verbunden. Wel- 
tere Kanäle sorgen für die- Verbindung ‚zur 
Newa (Ostsee) und Nördlichen Dwina (Eis- 
meer), Große Kanalprojekte befaßten sich 
auch mit der Herstellung der Übergänge von 
der Wolga zum Don und zum Schwarzen 
Meer, 


sache heraus, daß sich niemand mehr Auf seinen 
Nur der Baron be- 
hauptete, steif und fest, es sel ein gewisser 
Knesebeck, ‚uralte, tadellose Familie, übrigens, 
der damals. das scheußliche Malheur mit dem 
Treiber hatte. Wenn der Mann nicht eine so 


massive Lederhose. angehabt‘ hätte, meine 
Herren... 
Zwölftes Kapitel 
Als sich die Tür der Untergrundbahn 


schloß, schlängelte sich Wendlandt mit einer 


‘eleganten Drehung gerade noch hinein. 


„So — da wären wir Putzil" sagte er 
ziemlich atemlos und setzte sich Hanna ge- 
genüber, Sie war gar nicht besonders er- 
staunt; Dieser Laufschritt, den sie vorhin. ge- 
hört hatte, konnte nur von einem stammen, 
und sie begrüßte ihn wie einen amüsanten 
Bumerang, der immer wieder in die Hand zu- 
rückkehrte, wie weit man ihn auch in die 
Luft schleuderte, 

„Also doch erdlich ausgeschlafen?" 

„Allerdings, meine Gnädigste, Das wissen 
Sie also auch ‚schon, aber wenn Sie gestatten, 
träume ich jetzt weiter.” 

Ihre Augen lachten, und sie wurde ein 
wenig rot, weil sie daran dachte, wie sie ihn 
heimlich belauscht hatte: 

„Das dürfte schwer möglich sein, denn 
ich fahre jetzt wirklich nach Hause.” 

Er nickte ihr strahlend zu und berührte 
ihren Handschuh, „Genau, was ich dachte, 
Fräulein Holberg, Fanden Sie nicht auch 
diese reizende Gesellschaft etwas lärmend? 


wechseln, Wir haben nicht nur das bieder- 
meierliche Wien mit: seinen offenen Blumen- 
galerien, wo auch Schubert verkehrte, sondern 
vor allem auch das kämpferische Wien, 
das in der Zeit der Arbeitslosigkeit und der 
Schuschnigg-Schergen hart wurde und kömpro- 
mißlos für das Reich kämpfte.“ Wir müssen 
immer wieder an dieses Wort denken, wean 
wir die straff ausgerichteten Kolonnen der Wie- 
ner Hitler-Jugend sehen, die in diesen Tagen 
durch die Straßen der Gauhauptstadt mar- 
schieren, die Ringstraße entlang, in der Antike, 
Gotik, Barock und Renaissance zu wundervoller 
Harmonie zusammengeschmolzen sind, die den 
Heldenplatz'umspannt, von dem aus der Führer 
die Heimkehr der Ostmark verkündete, Diesa 
Hitler-Jugend Wiens ist der große Aktivposten 
im modernen Wiens Es sind nicht d'e paar 
übriggebliebenen Kaffeehausphilister dar „Ewia- 
gestrigen‘, die nicht fähig sind, aus dem Ko- 
und-k.-Trab und der frömmelnden Unauüfrichtig- 
keit Schuschnigg-Österreichs zu den klaren und 
vorantreibenden Rhythmen des neuen Reichss 
zu finden, 


Der Wiener Mensch von 'heute ist längst 
wieder in die Landschaft hinausgewachsen, in 
die frisch-grünen Hügel des Wiener Waldes, 
in die weiten Praterauen und in die Flächen 
des Marchfeldes, von den Voralpen gar nicht 
zu reden, die täglich ihren Gruß zur Donau- 
stadt entsenden, Man braucht nur einmal eine 
Zeitlang in der Nähe des Schwärzenbergplat- 
zes zu verweilen, der an Weiträumigkeit und 
Großzügigkeit der Anlage sehr wohl. mit dem 
„Place de la Concordo“ in Paris wetteifern 
kann. Da schwillt die Melodie der Ringstraße 
zum brausenden Fortissimo an. Da brandet der 
Verkehr einer modernen Weltstadt, die 
nichts von der Verträumtheit des alten Wal- 
zer-Wiens an sich hat. Wir unterhalten uns im- 
mer wieder mit den Vertretern der Wiener Ju- 
‘gend über dieses alte Wien, „Es ist Unsinn”, 
sagt ein Jugendführer von Wien, „vom öster- 
reichischen Menschen zu reden. Einen öster- 
reichischen Menschen hat es überhaupt nie 


: gegeben, Es gab den Steirer, den Tiroler, den 


Kärntner, den Wiener, wie es den Preußen, den 
Bayern, den Hessen und den Sachsen gab, Der 
sogenannte österreichische Mensch war ein 
Hirngespinst der habsburgischen Dynastie und 
ein Zweckgebilde des allerchristlichsten Stände- 
staates.” Wir wissen; das schon aus der Zeit, 
da wir im Salzburgischen mit den „Ilegalen” 
die große Wandlung vorbereiteten, Das ost- 
märkische. Volk, das aus diesen angeblichen 
„Österreichischen Menschen“ bestand, stand 
mit dem Herzen immer bei Deutschland, Das 
erste Bekenntnis, das dieses Volk — trotz des 
Bannfluches vom St. Germain — ablegte, war 
schon 1919 das Bekenntnis zu Deutschland. 
Auch der Blutterror des Schuschniggregimes 
vermochte diesen Glauben an Deutschland 
nicht aus den Herzen des ostmärkischen Men- 
schen zu reißen, Mit den Vertretern der euro- 


pälschen Jugend marschlert der Ostmärker für 


das neue Europa, Er marschiert als Deutscher. 


Dokumentschau in der Nationalbibllothek ~“ 


Im Beisein des Reichsleiters Buch wurde 
am Dienstagmittag die Schau „Dokumente eu- 
ropäischer Geschichte‘ im Prunksaal der Na- 
tionalbibliothek eröffnet, Die Schau zeigt Ur- 
kunden, Handschriften, Flugblätter, Früh- und 
Erstdrucke, Porträts und andere Kostbarkeiten, 
im ganzen etwa 200 Objekte, die in Vitrinen 
ausgestellt sind. In seiner Eröffnungsänspra- 
che erklärte Prof, Hegl u, a, daß am Beginn 
des vierten Jähres unseres schweren Ringens 
um die Neuordnung Europas symbolhaft die 
Gründung des europäischen Jugendverbandes 
stände, Die Ausstellung solle den Beschauer 
aus dem Alltag mit selnen Sorgen weit in die 
vergangenen Jahrhunderte europäischer Ge- 
schichte, deutschen und europäischen Kultur- 
schaffens zurückführen und damit die Bedeu- 
tung der europäischen Jugendiage unter- 
streichen. 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreises an Oberst Gerhard Müller, Hauptmann 
Werner, Hauptmann - Engler, Hauptmann von Stünz- 
ner, Oberleulnant Wagner, Oberleutnant Rall. 
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Ich jedenfalls freue mich ünbändig auf eine 
gemütliche Plauderstunde. Wir sitzen am Ka- 
min, die Buchenscheite prasseln, draußen 
heult der Wind, wir rauchen eine Zigarette..." 

Ach, er wurde immer jünger! Er nahm 
den Hut ab, fuhr sich dürch das dichte Haar. 
In seinen grauen Augen, die sie nie ver- 
ließen, lag eine so sichere Erwartüng, daß es 
ihr schwer wurde, den Kopf zu schütteln. 


„sie werden Ihre Zigarette wo anders 
rauchen müssen, Herr Wendlandt, falls das 
wirklich Ihr Name isti Sie dürfen mich zu 
meiner Wohnung begleiten, aber dänn ist der 
Traum auch schon zu Ende." 

Ein Schalten glitt über sein Gesicht. „Sie 
haben recht — alles muß einmal aufhören, 
sogar die Träume," 


Aber dann wurde er sofort wieder heiter, 
„Plaudern wir also und nutzen wir die kost- 
bare Zeit, bis sich ein Schlüssel dreht und 
der Schatten des müden Wanderers in Nacht 
und Nebel entweicht.” 


Indessen, es war gar nicht mehr dunkel, “ls 
sie von der Station heraufstiegen. Der Regen 
hatte aufgehört, ein frischer Wind erhob sicn 
und fegte den Himmel blank. Hinter der letzten 
dunklen Wolke zog die Mondscheibe, erreichte 
ihren Rand und übergoß Straße und Häuser 
plötzlich mit einer überraschend hellen Licht- 
flut Das noch feuchte Pflaster-begann zu glän- 
zón: 

„Auch für Sie ist es Zeit, daß Sie schlafen 
gehen", sagte Hanna, „oder vielmehr, daß Sie 
Ihren Schlaf fortsetzten, den sie bei Westphals 
50 schön begonnen haben.” (Fortsetzung folgt) 


lag in fiymannstadt 
Straße nach Westen 


„ Die Zahl der Bücher über die Heimholung 
der Volksdeutschen hat eine wertvolle Zu- 
nahme erfahren: Rolf Bongs ließ im Wiking- 
Verlag in Berlin sein Tagebuch „Harte herr- 
liche Straße nach Westen“ erscheinen. Der 
Verfasser hat persönlich teilgenommen an der 
Umsiedlung der Deutschen aus dem Narew- 
eblet, dem Cholmer Land und aus Bessara- 
ien. Die harte herrliche Straße nach Westen, 
von der er in seinem Buch spricht, führte seine 
Landsleute aus der oft sehr unwirtlichen 
Fremde in die so lang ersehnte deutsche Hel- 
mat zurück. 

Bongs Ist die oft sehr beschwerlichen Wege 
zu den Umsiedelnden mit den Augen eines 
Dichters gegangen, So entstand ein Buch, das 
bleibenden Wert hat, 

Seine Erlebnisse und Eindrücke sind vor 
allem für seine Volksgenossen bestimmt, die 
den sicheren Schutz der Heimat niemals zu 
entbehren brauchten, Adoll Kargel 


Briefmarke bringt WHW. 128 RM, ein. An- 
Jaßlich eines Kamerädschaftsabends der Beam- 
ten der Heeresstandortverwaltung Litzmann- 
stadt wurde von einem Kameraden eine unge- 
stempelte ‚Luftfeldpostmarke ‚gestiftet, die zu-_ 
en des WHW. zur Versteigerung kam. 

le brachte die ansehnliche Summe von 128 RM. 

ein, die dem WHW. zur Verfügung gestel.t 
werden konnte, Interessant dabei ist, daß dte 
Briefmarke durch das letzte Gebot wieder an 
den Stifter zurückging. Es ist allgemein von 
den Kameraden der Wunsch geäußert wörden, 
die gleiche Marke beim nächsten Kamerad- 
schaftsabend nochmals zur. Versteigerung zu 
bringen, in der Hoffnung, die Summe noch um 
ein beträchtliches erhöhen zu können, 


Wirtschaft der £. Z. 
Die Gewinnabführung der 


Der Einfat der Partei bei Luftangriffen 


Die Betreuung der Bombengeschädigten ist selbstverständlich Ehrenpflicht der NSDAP, 


Die ‚NSDAP. ist nach dem Willen des Füh- 
rers mit der Betreuung und Führung der Volks- 
genossen beauftragt. Sie hat diesen Auftrag 
nicht nur in Zeiten der Ruhe und Sicherheit 
durchzuführen; sie muß vielmehr gerade in 
Zeiten des Krieges, bei Katastrophen usw. als 
erste mit Rat und Tat auf dem Platze sein. 

Es wird in diesem Zusammenhang beson- 
ders In diesen Tagen, an denen feindliche Flug- 
zeuge auch unsere Stadt überflogen haben, in- 
teressieren, daß die Partei auch für die Fälle 
aufs beste vorbereitet ist, in denen Schäden an 
Leben und Eigentum durch Einwirkung feind- 
licher Flugzeuge entstehen könnten, 

Während die Hilfsorganisationen des Staa- 
tes, die bei Luftangriffen eingesetzt werden, 
ihre fest umrissenen Aufgaben haben, kümmert 
sich die Partei in erster Linie um das Wohl 
und Wehe der von Bomben- oder Brandschäden 
batroffenen Volksgenossen, Sie sorgt für sofor- 
tige Unterbringung und Verpflegung von Ob- 
dächlosen und Verwundeten, schafft in Zusam- 
menarbeit mit den städtischen Dienststellen 
neue Quartiere, gibt Lebensmittel und warme 
Getränke aus und kümmert’$ich überhaupt um 
alle Dinge, die erforderlich sind, um die betrof- 
fenen Volksgenossen wieder In ihre gewohnte 
Ordnung zu bringen. 

Für den Stadtkreis Litzmannstadt ist die 
Mitarbeit der Partei bei Luftalarmen in der 
Form geregelt, daß sich zunächst ein Vertre- 
ter des Kreisleiters bei der Befehlsstelle des 
Polizeipräsidiums befindet, Ihm sind 4 Partel- 
genossen In den vier Abschnitten der Polizei 
beigeordnet, die ihrerseits ständig mit den ein- 
zeinen Polizeirevieren in Verbindung stehen, 
Auf dem Revier sitzt dann der für den Bezirk 
zuständige Ortsgruppenleiter der NSDAP. der 


Einzelhandelsunternehmer 


Weitere Erläuterungen zur Gewinnabführungsverordnung / Von Obersteuerinspektor Reher 


In den Erläuterungen zur Gewinnabführungs- 
verordnung in den eingepliederten Ostgebleten 
(LZ. vom 13, 9. 42) ist zum Ausdrück gebracht wor- 
den, daß für Einzelhandelsunternehmen die Mög- 
lichkeit vorgesehen ist, daß ihre gewerblichen 
Einkünfte im Wirtschaftsjahr 1941 mit dem Betrag 
von 7 v; H. ihres Umsatzes verglichen werden, Da 
die gewerblichen Unternehmer im Gewinnabfüh- 
rungsverfähren grundsätzlich keine besondere Gè- 
winnerklärung abzugeben haben, setzt das Verlan- 
gen derjenigen Einzelhandelsunternehmer, die von 
dem ihnen eingeräumten Wahlrecht Gebrauch ma- 
chen wollen, einen diesbezüglichen Antrag vor- 
aus. Solche Unternehmer müssen also beantragen, 
daß als Vergleichszifter 7 v, H. Ihres Umsatzes bei 
der Feststellung der außergewöhnlichen Gewinn- 
steigerung zugrundegelegt wird. Als Einzolhandels- 
unternchmer kommen in Betrucht: natürliche Per- 
sonen, Personengesellschnften und Körperschaften 
Unsbesondere Aktiengesellschaften und Gesell- 
schatten mit beschränkter Haftung. Die Anträge 
müssen spätestens 1, Oktober 1942 gestellt werden. 
Diese Frist Ist erforderlich, well am 1. 10. 42 die 
erste Vorauszahlung aut den Gewinnabführungs- 
bettag zu entrichten ist: Der Unternehmer muß 


sich bia zu diesem Zeitpünkt entscheiden, dimit 


er sole Vorauszahlung entsprechend bemessen 
kann. Ohne Antragstellung ertolgt die Ermittlung 
der nußergewöhnlichen Gewinnstelgerung und da= 
mit die Errechnung der Gewinnabführung nach 
den allgemeinen Grundsätzen, (Vergleich mit dem 
Einheitswert.) Der Unterschied soll an Hand eines 
Beispiels veranschaulicht werden; 


Ein Einzelhändler hat im Kalenderjahr 1941 
einen gewerblichen Gewinn von 50000 RM. erzielt. 
Der Einheltswert für sein Betriebsvermögen Auf 
den 1, Januar 1041 bemißt sich auf 50.000 RM, Sein 
Umsatz in 1941 hat 400000 RM. betragen, Der Un- 
ternehmer stellt keinen Antrag, seinen geworbli- 
chen Gewinn 1941 mit 7 v. H, seines Umsatzes zu 
vergleichen. Er muß seine Vorauszahlungen auf 
die Gewinnabführung in diesem Fall wie folgt er- 
mitteln: 

Gewerblicher Gewinn 1941: 
207, des Einheitswerts von 50 00010 000 
cF Erhöhungsbetrag 20.000 30 000 RM, 

Außergewöhnliche Gewinnstelgerung 20.000 RM. 

. Gewinnabführung 209% von 20.000 == 4000 RM., 
davon zu zahlen am 1, Oktober 1942 die Hälfte mit 
2000 RM, $ 

Derselbe Unternehmer beantragt rechtzeitig 
(bla zum 1. Oktober 1942), daß seln gewerblicher 
Gewinn 141 mit 70, seines Umsatzes verglichen 
werden soll, Er errechnet alsdann seine außerge- 
wühnliche Gewinnsteigerung wie folgt: 
Gewerblicher Gewinn 1041; gr 50 000 RM. 

.. 
1% idas mm „+ 20 000 48 000 RM. 


50.000 RM. 


Außergewöhnliche Gewinnsteigerung 2000. RM. 
Gewinnabführung mithin (2065 von 2000) =400 RM., 
davon 200 RM, bis 1, Oktober 1942 zu zahlen, 

Der Einzelhändler wird also die Überlegung 
anstellen, ob er von seinem Wahlrecht Gebrauch 
machen wili oder nicht, Es erhebt sich nun die 
Frage, an welches Finanzamt ein derartiger An- 
trag zu stellen Ist. Für natürliche Personen ist das 
Finanzamt zuständig, das für die Veranlagung zur 
Einkommensteuer zuständig ist, Grundsätzlich ist 
dies das Wohnsitztinanzamt (Finanzamt, wo der 
Steuerpflichtige wohnt). Wenn ein Einzelgewerbe- 
treibender seinen Betrieb und seinen Wohnsitz In 
den Bezirken verschiedener Finanzämter hat, wird 
der Gewinn aus dem Gewerbebetrieb durch das 
sogenannte Betriebsfinanzamt gesondert festge- 
stellt: Auch in diesen Fällen ist für die Gewinn- 
abführung das Wohnsitztinanzamt zuständig, Für 
Personengesellschaften (öffene Handelsgesellschaf- 
ten, Kommanditgeselischaften), die ja selbständig 
gewinnabführungspflichtig sind, ist das Yinanz- 
amt zuständig, das tür die einheitliche Feststellung 
der Einkünfte aus Gewerbebetrieb zustlindig int. 
Das ist grundsätzlich das Betriebsfinanzamt, also 
das Finanzamt, in dessen Bezirk sich die Ge- 
schäftsleitung befindet, Für die Gewinnabführung 
der Körperschaften ist das Finanzamt zuständig, 
das für die ‚Veranlagung zur Körperschaftssteuer 
zuständig ist. 

Die Vorauszahlungen auf die Gewinn- 
abtührung sind -an das zuständige Finanzamt zu 
leisten; das ist das Finanzamt, das auch für die 
Stellung besonderer Anträge in Betracht kommt 
(zu vergleichen oben), Es sel noch einmal darauf 
hingewiesen, daß der gewinnabführungspflichtige 
Unternehmer auf Grund seines gewerblichen Ge- 
winns für 1941 und grundsätzlich des Einheitswerts 
1041 für sein Betriebsvermögen die für Ihn In Be- 
tracht kommende außergewöhnliche Gewinnstelge- 
rung und dementsprechend seine Vorauszahlungen 
auf die Gewinnabführung selbst zu errechnen 
hat. Das Finanzamt wird erst nach dem 1, Okto- 
ber 1942 mit der Versendung der Gewinnabfüh- 
rungsbeschelde beginnen. 

(Ein dritter Aufsatz über Gewinnabführung der 
Personengesollschatten und der Körperschaften 
folgt, Die Schriftleiting,) ` 


Für Holzschrauben wurde eine Auftragslen- 
kungsstelle In Düsseldorf, Stelnstraße 15a, errich- 
tet, da die Sicherung einer rationellen Produktion 
die zentrale Steuerung von Aufträgen bestimmter 
Bedartsträger erfordert. 

Die bulgarische Tabakernte im Jahre 1942 be- 
Jutt sich auf 62000 t. Davon entfallen, auf Alt- 
bulgarien 44000 t, auf Thrarien 9900 t Tabak. Im 
Jahre 193 soll die Tabakernte um 40% erhöht 
werden, 


bei Zwischenfällen in seinem Bereich sofort 
alles Nötige anordnen und veranlassen kann. 

Es ist seine Aufgabe und die seiner Män- 
ner und Frauen, für diejenigen Volksgenössen 
auf das schnellste zu sorgen, die von Bomben- 
oder Brandschäden betroffen worden sind, Die 
Betreuung dieser Deutschen In den Auffang- 
lagern, ihre Unterbringung in Ausweich- oder 
Privatquartiere, ihre Erfrischung und Verpfle- 


gung, die Bereitstellung von Lebensmitteikar- 


ten und von Barmitteln, wird von der Partei 
in Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung so- 
fort durchgeführt werden, 

Alle Einrichtungen der Partel, ob es sich 
nun um die NSV, oder die NS.-Frauenschaft, 
die SA. oder die Politischen Leiter selbst han- 
delt, alle diese Stellen stehen — auf das beste 
organisiert — für jeden Fall zu Einsatz und 
Hilfe bereit, 

Wir stehen allen Ereignissen, die sich aus 
feindlichen Luftangriffen ergeben könnten, mit 
dem Wissen gegenüber, daß der Feind mit der 
Verzweiflung des Ertrinkenden noch einmal 


' versucht, unser seelisches Gleichgewicht und 


unsere Schaffenskraft zu stören. Wir wissen 
aber auch, daß diese Versuche an dem End- 
erfolg unserer Waffen nichts, aber auch gar 
nichts ändern können, 

Und wir wissen nicht zuletzt, daß die Par- 
tel — dem Führerauftrag getreu — Tag und 
Nacht mit allen ihren Einrichtungen bereit 
steht, helfend und betreuend da einzuspringen, 

b- 


wo das nötig werden könnte, - 


Drei Brände, Am 15. September um 9.26 Uhr 
wurde die Wache 2 der Föuerschutzpolizei nach 
der Osterstraße 13a gerufen. Dort war aus bis- 
her noch nicht geklärter Ursache ein Schuppen- 
brand entstanden, zu dessen Bekämpfung eine 
Leitung eingesetzt werden mußte. Um 11.18 Uhr 
wurde die Feuerschutzpolizei nochmals zu dem 
vorgestern gemeldeten Feuer nach der Brand- 
stelle Böhmische Linie 165 gerufen, weil bei 
den Aufräumungsarbeiten das Feuer nochmals 
aufgeflackert war. Das Feuer wurde nochmals 
abgelöscht, und die Brandstelle völlig aufge- 
räumt, Um 12.27 Uhr erfolgte ein weiterer Alarm 
nach der Rembrandtstraße 12 (im Getto). Dort 
war ein mehrstöckiges Wohnhaus in Brand ge- 
raten, Nach Einsatz von fünf Rohrleitungen 
konnte das Feuer gelöscht werden. 


Wir verdunkeln von 20 bia 5,50 Uhr 
£. 2.-Snort vom Tage 
m nn e 


Bunter Abend Wiener Studentinnen 


Eine Gruppe Studentinnen der Reichshochschule 
für Musik, darstellende Kunst und Tanz in wien 
war sechs Wochen lang zu kulturellem Ostelnsatz 
in Litzmannstadt und Im Kreise Lask, Im Rahmen 
der Deutschen Arbeltstront (KdF.) waren sie etwa 
4ümal zur Gestaltung von Werkpausen und Un- 
terhaltungsabenden in Litzmannstidter Betrieben, 
im Amte Heer und Luftwaffe sowie In Lazaretten 
eingesetzt. Mit einem Bunten Abend in der Sport- 
halle verabschiedeten sie sich von Litzmannstadt. 

KdF.-Krelswart Paul Haag dankte zu Beginn 
der einsatzfreudigen Gruppe für ihre Arbeit, gab 
einen Überblick über das Geleistete und begriüdte 
Ausführende und Publikum, — Was an diesem 
Abend geboten wurde, sollte eine Gesamtschau 
dessen selin, was die Gruppe auf ihrem Repertoir 
hatte, Es reicht vom ernsten, anspruchsvollen Ge- 
dicht (Rlike und Welnheber) über die gesnplelte 
Opernszene bis zum Kunst- und Volkstanz, Von 
dem Rezept, vieles zu bringen, damit jeder auf 
seine Rechnung komme, machten sie reichlich Ge- 
brauch. Wie die Einsatzführerin Gerda Scheub- 
ler bemerkte, die selbst auch als Ansagerin die 
Verbindung zwischen ihrer Gruppe und dem auf- 
nahmeberelten und beifallsftreudigen Publikum 
herstelite, handelt es sich bel ihren Mädels nicht 
um fertige Künstlerinnen, sondern um solche, die 
es erst werden wollen. Trotzdem sah man eine 
ganze Reihe schöner, abgerundeter künstlerischer 
Leistungen, deren Trägerinnen man Erfolg für die 
Zukunft nicht nur wünschen, sondern auch vor- 
aussagen möchte, 

Ein schöner Koloratursopran, seltener Vertre- 
ter dieser fast aussterbenden, Gattung, sowie eine 
Altstimme überraschten durch gutes Material und 
beachtliche Schulung, Aus der Tanzgruppe sonder- 
ten sich zwei Mädels durch Anmut der Bewegun- 
gen und eigenen Stil aus, eine Geigerin und eine 
Klavierspielerin boten schöne, von echter Musi- 
zierfreudigkeit geiragene Leistungen, ernste und 
lustige Chöre vermittelten alten Volksgut aus der 
Heimat der Studentinnen. Wir können uns vör- 
stellen, daß die Gruppe in der Zeit Ihres Einsät- 
zes vielen Menschen Freude bereitet und durch 
das — wohl erstmalige Auftreten vor der Uftent- 
lichkeit — viel gelernt hat. Dr. H. Plechiner 


Wieder ein Tausender! Stammgäste einer 
Gaststätte haben bei der braunen Glücksfrau 
mit der Nr. 376 1000 Reichsmark gezogen, 

Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Eina 
78jährige Polin, die sich beim Fliegeralarm in 
den Schutzraum begeben hatte, verfehlte bei 
der Rückkehr in die Wohnung in der Dunkel- 
heit eine Stufe und. stürzte rücklings die 
Treppe herunter, wobei sie sich tödliche Ver- 
letzungen zuzog, 


Hier spricht die NSDAP, 


8$A.-Musikzug, Mittwoch von 19,15 bis 21.30 Uhr Probe 
Dienststelle, 


Überraschungen in den Fußballmeisterschaftsspielen im Beithe 


In allen Gauen, bis auf das Wartheland, sind 
nunmehr die Fußball-Meisterschattsspiele wieder 
im Gange, Die Zahl der Meister wird sich nach 
Abschluß der neuen Spielzeit nicht unbeträchtlich 
erhöht haben, da einige Gaue durch Tellung ver- 
echledener Bereiche neu entstanden sind. Noch 
ig alles im Ungewissen, das ja aber den beson- 
deren Reiz des sportlichen Spiels ausmacht. Und 
besonders jetzt im Kriege ist der stlindige Wech- 
nel an der Tagesordnung. Eine Mannschaft, die 
heute besonders stark scheint, kann morgen be- 


‚ reits Ihrer besten Spieler beraubt sein. Aber die 


Hauptsache bleibt ja, daß der Spielbetrieb über- 
haupt seinen Fortgang nehmen kann. 

Eine große Überraschung in Berlin-Mark 
Brandenburg bereitete der Neuling Tasma- 
nia, der nach seinem schönen Erfolg über Hertha- 
BSO, nun auch Tennis-Borussia mit 2:0 abtertigen 
konnte, In Sachsen kam es zur ersten Auseln- 
nandersetzung zwischen den alten Meisterschafts- 
Rivalen, SC, Planitz und Dresdner 8C, Diesmal 
bezwang der Dresdner SC. den Titelhalter, 
noch dazu auf dessen Platz, glatt mit 3:0, Im Be- 
reich Mitte empfahl sich der Meister Des- 
sau 08 neuerlich durch einen klaren Sieg mit 
6;1 (3:0) Über die Sp. Vg. Zeitz. Weniger gut in 
Schwung scheint diesmal der 1. SV, Jena, der ge- 
genüber der Sp. Vg. Erfurt mit 1:3 (0:0 die Se- 
gel streichen mußte, In Hamburg hatten der 
HSV. und Eimsbüttel schwer zu kümpfen, Der 
HSV. schlug St, Georg - Sperber mit 3:3; Eimabilt- 
tel dagegen konnte gogen Wilhelmsburg 09 nur 
3:3 (1:9) spleien, Eine Überraschung gab es In 
Weasttalen, wo Schalke 04 mit einem 3:3 (2:3) 
einen wertvollen Punkt gegen Röhlingshausen eln- 
büßte, In der Westmark gab es eine Überra- 
schung durch die 2:5-Niederlage, die der allerdings 
ohne Walter spielende 1. FC. Kaiserslautern durch 
die TSG, 61 Ludwigshafen hinnehmen mußte, Über- 
raschungen gab es auch in Südbayern, wo 
München 1860, allerdings ohne Krückeberg, von 
der energischen Elf des BC, Augsburg mit 3:3 
geschlagen wurde, Wacker München gegen die 


TSG. Augsburg nur 3:3 spielen konnte, und Bayern 
München gegen -Schwaben Augsburg ebenfalls mit 
0,1 unterlag. Der Reichssportführer wohnte In 
wien der vor 2000 Zuschauern abgewickelten 
Doppelveranstaltung bei. Hier splelten zunächst 
Wacker und WC. 1:1, anschließend slegte Vienna 
über Admira mit 3:0. Im Prater-Stadion nlegte 
Austria vor 13000 Zuschauern mit 3:1 über Sturm 
Graz, und Rapid gab dem FC, Wien mit 3:0 dns 
Nachsehen, 


Weltere Ergebnisset Orpo Berlin — Lufthansa 
2:4, Minerva — Wacker 04 Berlin 8:3, BC, Hartha — 
EC Döbeln 2:2, Fort. Leipzig — Riesaer SV, 1:2, 
Orpo Chemnitz — CBC, 1:1, Sportlust Zittau — 
VfB, Leipzig 6:3, Bresiau 02 — WSV, Liegnitz 1:8, 
Düren 9 — VfL. 9 Köln 1:1, Kickers Offenbach — 
Hanau 93 3:0, Wormatia Worms — Darmstadt ms 
6:1, FV. Metz — Borussia Neunkirchen 3:1, BG, 
Bromberg — HUS, Marienwerder 4:1, LSV, Dan- 
zit — BEV. Danzig 3:1, Viktoria Elbing — Orpo 
Danzig 3:3. . 5 


Endkämpfe in der Faustball-Heorbstrunde, Die 
Faustball-Herbstrunde der Frauen wird heute tm 
16 Uhr auf dem Sportplatz im Hitler-Jugend-Park 
in einem Vor- und Rückspiel zwischen der Post- 
sportgemeinschaft (Gaumeister) und TSG. 07 aus- 
Ketragen. Wie bei den früheren Spielen wird auch 
diesmal die TSG. 07 für die Postmädel ein sehr 
ernst zu nehmender Gegner sein, In der Klasse TI 
der Männer treffen am Freitag um 18 Uhr eben- 
falls auf dem Sportplatz im Hitler-Jugend-Park 
44 TI — Orpo II und III aufeinander, Gelingt es 
Orpo IL, die 4. Mannschaft der 45 zu schlagen, 
dann Int um den ersten Platz dieser Klasse ein 
weiteres Entscheidungsspiel fällige. Kahn alch Je- 
doch #4 II durchsetzen, dann ist diese Mannschaft 
Sieger In der 2. Klasse der Faustball-Herbstrunde 
1942, Im Hinblick auf den entscheidenden Charak» 
ter der Spiele ist mit guten und spannenden 
Kämpfen zu rechnen. 


Der ada fromme Pilger / 


Es war nach der großen Emte; Keller und 
Scheunen waren gefüllt, und es war Zeit, Allah 
Dank abzustatten für den reichlichen Segen, 
den Felder und Herden eingetragen hatten, Da 
zog ein Derwisch vor das Tor des glücklichen 
Pächlers und bat um Obdach und Brot für 
einige Tage der Ruhe, Er sei dem Wink 
Allahs gefolgt, sagte. er, :der Himmel würde 
den Segen mehren und den Glücklichen würde 
es nicht schwer werden, von ihrem. Reichtum 
einige Schüsseln goldenen Reis und Brot zu 
oplern, i j 

Der Pächter. wußte, daß die Frommen vom 
Segen des Himmels begleitet. sind; er ge 
horchie dem Wink Allahs, gab dem Derwisch 
eine Kammer und ließ ihn an seinen Mahl- 
zeiten teilhaben, Der Derwisch war ein Mann, 
der auf selnen Wanderungen zwischen Mekki 
und Medina viel Weisheit und große Lebens- 
kunst erlernt hatte, und mit ihm saß nun der 
Pächler gerne die stillen Tage nach der Ernte 
am gedeckten Tisch, um ihm zuzuhören, Da- 
bei durften die Speisen nicht zu Ende gehen, 
und die vollen Schläuche gaben ihr Bestes her, 

Als aber mehr als eine Woche vergangen 
war und der Pächter schon längst wieder auf 
seine Felder ging, saß der Derwisch immer 
noch zwischen Gebet und Beschaulichkeit au 
“der. reich bestelllen Tafel, Bis die Pächterin 
eines Tages zu ihrem Mann sagte: „Sieh zu, 
‘daß du den Derwisch davonjagst, er fällt 
schrecklich über Küche und Keller her!" — 
„Wir können es geben”, sagte der Pächter, 


9 


f 


Eine persishe Anekdote 
von- H. B. Wagensell 


‚Allah hat es uns geschenkt, Wir dürfen uns 
nicht versündigen und einen Frommen auf die 
Staße weisen, ehe Allah Ihn ruft," Abermals 
verging über eine Woche, und noch immer saß 
der Pilger an dem gastlichen Tisch und dachte 
nicht an Aufbruch, Abermals wandte sich das 
Weib an ihren Mann: „Schaff uns den Der- 
wisch vom Hals, denn unsere Krüge und Fla- 
schen gehen zur Neige." Noch einmal wehrte 
der Mann zögernd ab, ging aber dann doch zu 
dem Frommen, den er in stiller Versenkung Im 
Gärten fand, wagte jedoch nicht, ihn zu stö- 
ren. Und welterhin saß der Derwisch an sei- 
nem Tisch, Die Frau schalt Ihren Mann durch 
Tage und Nächte, bis er sich in Demut’ und 
ehrfurchtsvoller Haltung dem Frommen näher- 
te, der — wie immer am Nachmittag — In hei: 
liger Versenkung im ‚Grase lag, 

„Verzeih, ehrwürdiger Brüder", begann der 
Pächter, „wenn ich dich in deiner Betrach- 
tung störe, doch ich komme nicht ohne Not 
zu dir, Siehe, unser letzter Hammel, unser 
letzter Scheffel Reis sind verzehrt, vergebens 
würdest du nach Datteln und Pflaumen in ún- 
serem Hause suchen. Nur noch ein wenig 
trockenes Brot ist im Kasten, trockenes Brot 
mit dem dir nicht gedient ist, Nimm unsern 
Dank für deine beglückende ERIRRNENT, Rufe 
Allah an, daß er dich zu reicher bestellter 
Scheunen führe!" „Es sel denn”, gab dei 
Pilger zur Antwort, wecke mich morgen be: 
Tagesgrauen, damit ich meine Pilgerfahrt 

' fortsetze.” 


Beim ersten matten Morgenrot trat. der 
Pächter in des Derwischs Kammer, stand vor 
seinem Bett und berührte den Schlafenden 
sanft an der Schulter und sagte: „Erhebe dich 
zur Reise, frommer Pilger, der Hahn hat schon 
gekräht!”" — Der Fromme erwachte und sagte: 
„Wie? Du hast noch einen Hahn?" Sprach's, 
wandte sich zur- Wand und schlief welter, 

(sk) 


„Der Raub der Sabinerinnen” 


„Theater auf dem. Theater, das Ist eine Sache, 
die immer „zieht“; noch dazu, wenn es um die 
Eigentümlichkeit eines Schwankes geht, der bei aller 
Fröhlichkeit und Romantik des Lebens einer Koge- 
nannten Schmierenbûhne den klassischen Namen 
einer Römertragödle „Raub der Sabinerinnen'™ führt. 
Diese doppelte Zugkraft war dem ostmärkischen 
Lustspieldichter, der sle vor rund #0 Jahren hoff- 
nungsfroh aus der Taufe hob, wohl bewußt, und 
seine — des ehemaligen Marineoffiziers Franz von 
Schönthan — Trelfsicherheit war richtig, denn seit 
der Uraufführung haben die geraublen Sabinerinnen 
den Zettel dar Bühnen nicht mehr verlassen. 


So war es auch wieder ein guter Wurf der Litz- 


mannstädter Kammerspiele, daß sie don vieraktigen : 


Schwank als zweite Erstaufführung der neuan Spiel- 
zeit auf das Programm sötzten. Für die Entspannung 
an einem Wochenende eignet sich das lustige, aber 
auch gemütvolle Stück ganz besonders, denn os 
bringt ja so vielen, teilweise allerdings auch igar zu 
harmlosen Humor und-kaum wirklich drilckende Pro- 
hlems für die Allgemeinheit, so daB es vor allem 
in guter Unterhalter und Freudenspender ist, 
Immer wieder herzerfrischend wirkt schon der 
neckische Inhalt der Begebanhalt aus dor „guten, 
Alten Zelt“, da dér Theaterdirektor Striese mit fel- 
nem Thespiskarren in Urgestalt auf ein kleines Nest 


kommt und den Honoratioren seine Aufwartung 
klacht um damit das „große Ereignis" anzukün- 
igen. 

Daraus machten die Kammerspiele unter der siche- 
ren Spielleitung Gustav Mahnckes eine frisch- 
öbgerundele, wirksame Aufführung, Der Regisseur 
trug gleichzeitig die Hauptrolle des Professors und 
Autors ‚stimmungsvoll, ging aber bei seinem Pan- 
toffelheldentum bin an die Grenze des möglichen. 
Gewiß, seine holde Gattin war bei Friederike Z a= 
strow ao herrschrüchtig untergebracht, daß er 
wohl kaum anders konnte, Theatermann bleibt Thea- 
termann! Diese Erkenntnis sahen wir wieder bei Al» 
fred Schnös bestätigt, der den Schmiereniheater- 
Direktor nur so „hinlegte", ihn mit viel Mutterwitz, 
Wandlungslähigkeit und einem unverfälschten Säch- 
sisch versah. Hermann Scholz war als Doktor 
Neumeister s0, wie er sein sollte, etwas lelcht- 
sinnig, über ein Kerl, dem man nicht böse sein kann. 
Seine Gemahlin (MarlouRassieun unterstrich dia 
6iwas sehr emplindsame, gar zu korrekte Professo- 
rentochter. Ihr Schwesterlein, von Helga Bam» 
mert gestellt, war dagegen dar echte Typ eines 
schwärmerischen Backfisches. Den jugendlichen Lieb» 
haber trug Jobst Tibor recht slaubhaft zur Schau, 
während Ludwig Baschang den Vater dieses 
(rzlehicheng” und den recht selbstbewußten Ber- 
iner forsch auf die Beine stellte, Nicht vergassen 
sel das Faktotum der Professorenfamilie, die Rosa 
i AAR Si Sasae yan dem gutmütigen Herzen 

selotte fich) und der ehrerb ` 
Kani Don, Arndt, ie 

om „Vatermörder” und „Bratentock” ve - 
gener Zeiten bis zu der berühmten „guten Stube” 
mit dem Panaelbreil, den Plüschsesseln und. sons. 
stigen Staubfängern war alles zur echten Erinnerung 
da, Dies bedeutet, daf sich sowohl Eugen Klöpfer 
mit:selnem Bühnenbild wir Ellen-Carola Carstens 
a a miaruhy Bine gegeben hatlen: Die 
ratauflührung wurde mit freudige 
allen Sitzen qulitlert i a BERAT EARE 

Ollo Knlese 


Aus dem Wurtheland Am Schieratzer Badeftrand der Warthe 


Auf die lange Bank... 


Wenn auch die bekannte Redensart „Auf 
die lange Bank schieben“ eher mittelalterlichen 
Aktenstaub an sich hat als Tischlerleim, so 
kam sie uns kürzlich einmal auch in handwerk- 
licher Beziehung recht treffend vor, wobei es 
sich allerdings nicht um doutsche Handwerker, 
sondern um solche polnischen Volkstums im 
östlichen Wartholand handelte, Da hörte man 
bei der Aussprache über eine längst fertigge- 
stellte Bauerweitorung von einer Arbeit, die 
recht lässig von Polen ausgeführt 
worden war. Sage und schreibe 180 Gesellen- 
stunden hatte eine einfache kleine Schuppen- 
tür erfordert, was für deutsche Begriffe nichts 
mehr mit ehrbarem Handwerk, sondern mit 
einer Bummelei von seiten fremdstämmiger 
Arbeitskräfte zu tun hat. 


Es ist immer wieder betont worden, daß 
beute die Deutschen die Herren in diesem 
Lande sind und däher das Polentum seine Ar- 
beitskraft mit allem Eifer dem Reich zur 
Verfügung zustellen hat. Dafür Ist ge- 
sorgt, muß aber auch in jedem einzelnen Falle 
wieder gesorgt werden, Ein ‚‚Auf-die-lange 
Bank-Schieben” kann es in unserem Aufbau- 
gebiet bei einem “Arbeitsvorgang seitens der 
fremden Arbeiter nicht geben. 

Wir wissen, daß auch im Handwerklichen 
der verflossene Polenstaat reichlich 
rückständig war, vorallem fehlten brauch- 
bare Werkstätten in deutschem Sinne und 
vor allem neuzeltliche Maschinen. Allerdings 
hatte seinerzeit die-Einführung moderner Ma- 
schinen im Handwerk wenig Sinn, wenn nicht 
einmal die geringste Möglichkeit für die nö- 
tige Antrieb»kraft in vielen Orten, sei 
es mit Gas, Elektrizität oder Wasser, vorhanden 
war, Darin hat nun die deutsche Verwaltung 
trotz des Krieges schon gründlich Wandel ge- 
schafft. Manche Gemeinde beispielsweise, 
die zwar elektrisches Licht hatte, aber keine 
elektrische Kraft, hat sie inzwischen erhallen, 
Die Deutschen, die diese Erleichterungen zur 
Verfügung stellten, müssen nun von der frem- 
den Arbeitskraft den restlosen Einsatz verlan- 
gen! Eine Tür mit 180 Gesellenstunden, nein, 
so geht das nicht! Kn, 


Kutno 


-]- „Die Wunder der unsichtbaren Strahlen.” 
Das sichtbare Licht läßt sich durch ein Prisma 
in seine Bestandteile zerlegen; die Farben des 
Regenbogens: Rot, Gelb, Grün, Blau und Violett 
werden einzeln sichtbar. Aber jenseits dieses 
Lichtbildes liegen unserem Auge nicht wahr- 
nehmbare Farben: an der einen Seite das 
Infrarot und an der anderen Seite das. Ultra- 
violett. In einem Vortrag am 21. September 
zeigt Dr. Gustav Withern (Bielefeld) im’ Rah- 
men des Deutschen Volksbildungswerkes, 
wieweit die moderne Wissenschaft das Wesen 
dieser unsichtbaren Strählen aufdecken konnte, 
welchen schützenden und heilenden Wert sie 
für die Lebewesen haben, und wieweit sich 
die Technik ihrer bisher bedienen konnte, 


An einem heißen Sonntagnachmiltag weilen Hunderte Erholungsuchende am Strom 


Ein Gutes hat Schieratz zahlreichen anderen 
Städten. unserer Gegend voraus: seinen Fluß: 
Eine idealere Badegelegenheit lAßt sich in den 
heißen Tagen kaum denken, Es ist ein Ver- 
dienst der Stadtverwaltung, daß sie in Erkennt- 
nis dieser Tatsache an der günstigsten Bade- 
stelle eine größere Anzahl von Umkleide- 
zellen errichten ließ. Diese werden von der 


- el TAIST 
Kleiner Mann am großen Fluß 


deutschen Bevölkerung, für die sie bestimmt 
sind, so reichlich in Anspruch genommen, dab 
sie an den Sonntagnachmittagen sogar zum 
Fehlen kommen. 

Feiner 
in breitem Streifen das Wasser von dem Bau- 
werk ab, hinter dem sich in einem weiteren 
breiten Streifen Korbweiden erstrecken. 

Der -heiße Sommer dieses Jahres hat den 
Spiegel der Warthe erheblich gesenkt, so daß 
man ohne Gefahr, zum andern Ufer waten kann, 

Das linke, stäadtnahe Ufer ist belebter, Zu 
Hunderten lagern hier auf dem schimmernden 


ae _ 
Cr 


Er drohte vergeblich 


welchen Sand oder auf dem schon herbstlich 
getönten Rasen. zwischen blühender. Arnika 
sonnen- und luftbadend Männlein und Weib- 
lein; Ein buntbewegtes, hübsches Bild, 

Im Strombett selbst ist froher Jubel. Beson- 
ders die liebe Jugend gibt ihrem Ergötzen 
lauten Ausdruck, > 

Noch weiter stromaufwärts ist es einsam 


knöcheltiefer weißer Sand trennt 


und still. Man kann da höchstens einmal einer 
Rinderherde begegnen, die die Warthe vor- 
übergehend zugleich als Tränke und zur Ab- 
kühlung benutzt, 

Auf dem anderen Ufer werden von Buben 
Pferde in die Schwemme geritten, Hinter dem 
Deich erheben sich polnische Betonbunker — 
ziemlich mitgenommene Erinnerungsmale an 
den Feldzug der 18 Tage. 

Geht man nun stromwärts, so fallen einem 
Verhaue mitten im Wasser auf, Bei näheren 
Betrachten erweisen sie sich als zum Wässern 
versenkter Flachs, Das Dorf, das sich jenseits 
des Deiches, unsichtbar für den Stromwänderer, 
erhebt, hat ihn hergebracht. 

Hohe, mit Korbweide bestandene Inseln 
erheben sich über dem Wasser. Natürliche 
Pregelmarken, verraten sie den Niedrigstand 
der Warthe, 

Hier überquert der Wasserwanderer wieder 
den Strom, denn weiter abwärts wird sein Ge- 


Auch die Tiere flüchten sich vor der Hitze 
an den Strom i 
(Aufnahmen [3]; B. Anders) 


” fälle größer und er selbst reißender und tiefer, 


Hier ist das Paradies der tüchtigen Schwim- 
mer, Auch die Paddler halten sich hier mit 
Vorliebe in ihren buntgestrichenen Booten auf. 
Wenn die Schatten länger werden, ver- 
ödet nach und nach der soeben noch so be- 
lebte Strand. Wundersam_ erfrischt, ziehen 
Mann, Weib und Kind wieder in die nahs 
Stadt zurück. Adolf Kargel 


Piontek 


Verbesserte Schlachthofverhältnisse, Wenn 
es auch infolge der Kriegsbeschränkungen nicht 
tunlich ist, heutzutage das erstrebenswerte 
neue Schlachthaus zu errichten, so konnten 
doch die Schlachthausverhältnissu durch Aus- 


bauten und Verbesserungen für deutsche Ver- 
hältnisse brauchbär gemacht werden, 


Die Reichsbahn ale Großgärtner 


5400 Eisenbahner und 13 Bahngärtnereien im 
Wartheland bewirtschaften den Grundbesitz der 
Reichsbahn. Das sind mehr als 16 000.Morgen 
Acker-, Garten- und Wiesenland, Allein die 
von der DAF. propagierte Brachlandaktion er- 
brachte in diesem Frühjahr zusätzlich 700 Mor- 
gen Land. Der Gemüsebau steht naturgemäß an 
der Spitze, Neben der Haushaltversorgung 
kommen die Erträge vor allem den Reichs» 
bahnküchen zugute, Der öffentliche Markt 
wird dadurch nicht unerheblich entlastet. Be- 
sonders nimmt sich die Reichsbahn-Landwirt- 
schaft auch der Pflege des Obstbaues an, Zur 
polnischen Zeit war auf diesem Sektor so qut 
wie gar nichts getan worden; den kläglichen 
Restbestand hat der. -harte Winter 1939/40 
völlig vernichtet, Rund 27.000 Obstbäume’ sind 
im. Zuge des Neuaufbaues gepflanzt worden, 
für den Herbst sind weitere 10 000 vorgesehen. 
An mehreren Stellen wird auch die Seidenrau« 
penzu.ht betrieben, 

Die entlang des Bahnkörpers angepflanzten 
20000 -.Wildrosenbüsche s.hützen nicht 
nur die Bahngeleise vor Verwahungen, sie lie- 
fern auch: das im Rahmen der vom Reichsge- 
sundheit-führer veranlaßten Sonderaktion für 
die Ernährung und Gesunderhältung erfaßte 
wichtige Vitamin C. j 


Rateherren in Pabiantce verpflichtet 


Gestern fand in würdiger.Weise die Ver- 
pflichtung der Ratsherren statt. Von den. 18 
Ratsherren wurden zwölf aus der 'einheimi- 
schen deutschen Bürgerschaft berufen, während 
vier ‚aus dem Altreich gekommene Volksge- 
nossen sind. Die Namen der. Ratsherren sind: 
Eugen Bellermann, Johannes Dengscherz, Theo- 
dor Ender, Adolf Jeske, Rudolf .Karsch, Arthur 


‚ Kaiser, Rudolf Kwast, Erwin Mees, Friedrich 


Radke, Dr, Erwin Schlönvogt, Emil- Schmidt, 
Ewald Stuhldreher, Wilhelm Wenske, Bei der 
Wehrmacht sind und konnten daher. noch nicht 
verpflichtet werden: Horst Göllner, Erich Buhl- 
mann, Gerhard Peters. 


Aus den Ustgauen 


Konitz.. Neuer Stadtname, Der 


* Name der 10000 Einwohner zählenden Stadt 


Czersk ist in Heiderode umgeändert worden. 
Stadtinspektor Kretschmer wurde an Stelle des 
zur Wehrmacht einberufenen Bürgerme’sters 
Otto Reuter mit der Währnehmung der Amts- 
geschäfte’ beauftragt. 

Thorn.. 125 Schweine zusätzlich 
gemästet,  Auch-in Thorn ist jetzt das Er- 
nährungshilfswerk eröffnet worden. In dèr 
Schweinemastanstalt im Stadtteil Bielany wer- 
den 7, Z. 125 EHW.-Schweine zusätzlich ge- 
mästet, 

W. Stuhm. Die Maus im Rundfunk. 
Daß eine Maus auch im Rundfunkgerät einen 
Unterschlupf zu finden weiß, ist bisher wohl 
noch ‘nicht festgestellt worden, Als ein Volks- 
genosse sein Gerät überprüfte und durchsäh, 
entdeckte er dicht neben einer elektrischen 
Leitung eine Maus, die durch den Sirom gs- 
tötet und völlig verkohlt war. ‚Nur ein Skelelt 
bildete "den Rest dieses vorwitzigen Tieremens 


m ng rn DO 
FAMILIENANZEIGEN 


KARIN GISELA, ‚bekommen. 


Walten-4#. Litzmannstadt, Alexan- 
derholstraße 132. 


W Gottes Güte schenkte uns eine 
Tochler, KATE EUGENIE EMI- 
LIE, Höcherfreut zeigen an: 


Freier Verkauf. 


THEATER 


Y Heinz und Margit haben am 15.|Stiidtische Bühnen, 
September ein Schwesterchen, | Theater Moltkestraße, 
x Es |36, 9. 19Uhr „Wiener Blut“, O-Miete 
treuen sich darüber Helene und] freier Verkauf, — Donnerstag, 17.9., 
Eduard Firus, zZ, bei der 4Ql/hr „Die gute Biaben D:Miete, 
— Freitag. 18. 9., 


19 Uhr „Wiener Blut“. 


Miete, Freler Verkauf, 


Orlando“, 


Mittwoch, |nerstag. 17. 9. Jugendvortührun 


Maximilian Schwarz und| Kammerspiele, General-Litzmann- |bahn 9, 5. 


Frau, Eugenie, geb, Zerbel, z Z.|Straße 21. Mittwoch, 10. 9., 19 Uhr 
„Der Raub der Sabinerinnen“. 


Im. Krankenhaus Bethlehem. 


Wir haben uns verlobt: WANDA 
O9 DUSCHER und JOSEF SCHMID. | t88: 17,9. 19 Uhr 


Litzmannstadt, 15. September 1942. 


Wir neben unsere 
lraulıng bekannt: Geir. OTTO 
LUTKE, 2. Z. in Urlaub, und GER- 
TRUD, geb. BELAU. 16. 9. 1942. 


Geireu seinem Fahnenelde 
Ist am 21, 7. 1042 der 
Getreite und Dolmetscher In 


einem Int-Reg. 
Theophil Sasse 


Rückwanderer aus Bessarablen, bei 
den schweren Kümpfen im Osten 
im Alter von 28 Jahren gefallen. 
Die Gedächtnisieler tand am 13, 
September, 14.30 Uht, In der Berg- 
kapelle zu Schenkenhan statt, 

In tlefsiem Weh für alle Ver- 
wandte: Brunhiide Elisabeth Sasse, 
geb. Enge, als Gattin, Hoimut Sasse 
als Söhnchen, Magdalena Sasse ala 
Mutter. | Wustung/Sudotengau, West- 
preußen und Wartheland, 


Freier Verkauf, 


Nach langem, schwerem Leiden ver- 
schied am 14. September 1942 mein W115, 17.30, 20 
Innigstgellebter Gatte, lieber Vater, 
Bruder, Schwager, Schwiegersohn, 


im Alter von 51 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am Donnerstag, dem 
17. September 1942, um 17. Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
ttiedhofes aus statt, 

Die trauernden Hinterbilebanen, 


Zurückgekehrt vom Grabe unseres 


danken wir herzlichst allen Kranz- 
und Blümenspendern, besonders dem Mus 
Herrn Plarrer tür die trostreichen r 
Worte am Grabe sowie allen Mind 20 Uhr „Die 
Freunden. und Bekannten, die un- 
serem lieben, guten Vater das 
letzte Gelelt gaben, 

Dio Hinterbliebenen, 


edem die Seine“ 


— Sonnabend, 19.9.,19 Uhr 
Kriegs-|die Seine“ (Marguerite : 3). H-Miote, 


Vorverkauf Jeweils 3 Tage vor dem 
Aufführungstag In d. Theater- und 
Konzerikasse, Adolf-Hitler-Str. 65.) Beginn: 1 
Tee aT e m ai DE 


FILMTHEATER 


mm m nn mn a mm mn une 
Casino, Adolf- Hitler Straße #7. 
14.30, 17, 19.30 Uhr, Letzte Tage. 
„Die Sache mit Styx“, Viktor de 
Kowa, Margit Symo, Laura Solari. 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 


Annelies Reinhold, Richard Häusler 
(Hans Schlenck, Hedwig Wangel)|Bali, 
u a. Jugendliche nicht zugelassen. 
Onkel Capitol, Ziethonstr. 41. 14.00, 17,15, 
Josef Lederer (Skurzewski) 20 o apa I OEISRERNELGENLT, gramm; Schatzkammer Deutschland. 
ria Paudler. Neueste 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Corso, Schlageterstr.55. Neue An- 
fangszeiten:. 14.30. 17 und 20 Uhr 


“ .!Der reisende Lunapark, 
Das leichte Mädchen." Jugend Litzmannstadt, Blücherplatz, Stra- 


liche nicht zugelassen. New 


Gloria, Ludendortistraße 74/76. y 
Beginn: 15, 17, 19.90 Uhr „U-Boote | likeiten, Volksbelustigungen. Tiig 
westwärts“, Jugendl, zugelassen, 
Mal, König- Heinrich-Straße 40. 

15, 17,30 und 20 Uhr „Hauptsache 


oße Liebe“ mit 
Zarah Leander, Viktor Staal u.a. Für 
Jugendliche zugelassen. 
Löwenstadt, Filmtheater, Mitt- 
woch, 18. 9, 17 und 20 Uhr „Das 
himmelblaue Abendkleid“, Jug: 
nicht zugelassen, 


Straßenbahn 1, 3, 5, 8, 11. 
Turm, Meisterhausstraße 62, 


17.15 u. 20 Uhr 


ahre zugol, werktags 


Möärchenhafte Bilder, 


Eintrittspreis: 50 Rpf. 
ochenschau. karte 30 Rph. 


Benbahn 6, Neuheiten, 


OFFENE STELLEN 


Heben unvergeßlichen Vaters lücklich* mit Heioz Rühmann. Buchhalter gesucht in Nebenbe- 
schäftlgun für 4—6 _ Stunden 
Jullus Gelsler Jugendliche zicht zugelassen. Wöchentlich, T Kalich T Goeriöke; 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, straße 22, Eichelberg. 
19.30 Uhr „Krischna“. Jug. zugel, 


STELLENGESUCHE 


gebote unter 1954 an LZ, 


Roma, Heerstraße 84. „Kapitän 
Beginn: 15.90, 17.80, 
19,30 Uhr, Mittwoch, 18, 9. und Don- 


L „Die Räuber Kribs und Krabs“, 
I, „Der standhalte Zinnsoldat“, 
IN. „Purzel der Zwerg und der 
Riese vom Berg“. Zwei Vorstel- 
;- Miete, lungen täglich. Beginn : 19 und 14.90. 
a N Breiter TEE Erz 
I Uhr. srabele OD NEDA wachsene 40 und 50 Rpf. Straßen- 


pL, Er- 


Palladium, . Böhmische Linie 16, 
„Jenny und der Herr im Frack“ 
B-Miete. Freier Verkauf. — Donners-Imit Gusti Huber und Johannes 
Heesters. Beginn! 16, 18, 20.30 Uhr. 
(Marguerite :3). F-Miete, Fr. Verkauf. | Mittwoch, 16. 9. und Donnerstag, 
edem|17. 9, Jugendvorfiührung I. „Die 
Räuber Kribs und Krabs“. IT. „Der 
standhafte Zinnsoldat“, II. „Pur- 
zel der Zwerg und der Riese 
vom Borgy Nur eine Vorstellung. 

‚90, Die Kasse ist ab 12 
Uhr gedifnet, Preise: Kinder 90 u, 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpt. 


14,30, 17 und 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kalser“ mit Marlka Rökk und 
WoifAlbach Retty.Jugendl.nichtzug 


Vormittagsvorstellung 10.30 Uhr, 
14.30, 17, 19.30 Uhr, Morgen letzter |Pablanice — Capitol, Lichtspiele 
Tag. „So eln Früchtchen“. Fita 
peniniott pune Epp pisay Sr. 
ndergast, rau rbiger, ttudoiti Kutno, Oatlandtheater. 
Platte. Jugend). über 14 5 
Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
15.90, 18,00 und 20,80 Uhr: Erstauf- 
führungelilm der Tobis „Ein Wind- 
stoß“ mit Paul Kemp, Margrit Debar 
u a. Jugendl. ab 14 J. zugelassen. |Kulturliimbühne: Am Mittwoch, d 
Adler (früher Deli), Buschlinie 123.| 16, 9. 1942, 20 Uhr, Großer Saal: 
Uhr, „Violanta“ mit|„Ball — Kleinod der Südsee", Ein 
Kulturtonfilm über die Südseeinsel 
Eines der letzten Dokumente 
der Menschen dort, ihr Alltägsle- 
ben, ihre Kultischen Feste u, Tänze, 
Im Beipro- 


fahrt Ins Leben“. 
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen. 


Beginn 
17 und 20 Uhr, sonntags 
14, 17 u, 20 Uhr „Tip aut Amalla“ 


nn nn mn nn mn en e 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Meisterhausstr, 94, Fernruf 123.02; 


(mit Hörer- 


ee mem e e a ae a iee o ae 
VERANSTALTUNGEN 


ab 14 Uhr alles In vollem Betrieb 


5 m) Eine Verkäuferin für eine Bäckerei 
Breslauer Straße 173. 17.80|kánn sich melden Buschlinle 148, 


Junge Dame, der deutschen u, pol- 
nischen Sprache mächtig, mit Ste- 
nografle u, Schreibmaschine, sucht 
entsprechende Beschäftigung, An- 


Stenotyplatin, einwändfreles Deutsch 
und Polnisch, sucht als Anfängerin 
halbtägige Beschäftigung in einem 
kleinen Büro, Angeb, u. 1367 an LZ. | Leichenwagen, 
mm Din am nn md num aan a u u m 


MIETGESUCHE 
Gut möbliertes Zimmer 


kaufe, 


Adolf-Hitler-Straße sofort gesucht. 
Angebote unter 1398 an LZ. erbet. 


Möbl,. Zimmer mit 2. Betten In 
Stadtmitte von 2 berufstätigen Da- 
men für sofort gesucht, Angebote 
unter 1349 an LZ. 


Gesucht möblierte Zimmer 

für unsere Geloleschaltsmitglieder, 
Zellgarn, AG., Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 231. 


Lehrerin sucht möbliertes Zimmer, 
möglichst Nähe der Hermann-von- 
Salza-Str,, aber nicht Bedingung, 
Angebote 1368 LZ, 


Pol.-Beamter sucht 3 Zimmer und 
Küche, Bad, möglichst Nähe Bahn- 
hof, Angebote 1360 LZ. 


Suche dringend in Zgierz oder Litz- 
männstadt möbl, Zimmer, Angebote 
unter 1366 an 


Junges Fräulein aus dem Altreich 
sucht baldiest gut möbl. Zimmer 
Nähe Deutschlandplatz — Macken- 
senstraße, Angebote erbitte an die 
Kreisdienststelle KDF., König-Hein- 
tich-Straße 33, 

Wir suchen 2 möbl. Zimmer 
(tellmöbliert), mögl, mit Küchen- 
benulzung, Siemens - Schuckert - 
Werke, AG, Schaltwerk IV, Litz- 
männstadt, Mark-Meißen-Straße #71. 


kaufen 


sucht, 


1382 LZ. 


fine Janel, 


De en saa macherstraße 9, verloren. 


VERKAUFE 


O nm e nn ns Kohlenkarte mit 


Glaskasten, 160X60X15, für Ge- 
schäft, kl, Schreibpult ohne Tisch, 
30,—,. verkäuflich Adolf-Hitler-Str, 
286, Hausmeister, 

Platz mit Holzgebäude : in Pabla- 
nice, Karl-Peters-Straße 48, zu ver- 
kaufen. Näheres dortselbst bei 
Heinrich Frank tägl, v, 17—20 Uhr. 


verloren, 


Nr. 284/42. 


Ernährungsanıt, Abteilung B. 


Nr, 285/42. Büitigkolteverilngerung der Schiachtfettmarken und Fielschkarten- 
abschnitte, Die in der 40, Zuteilungsperiode nicht belleferten Schlachtfettimarken 
und Fleischkartenabschnitte behalten bis 4, 10. 42 ihre Gllltigkelt, Litzmannstadt, 
den 15. September 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 

Stadtblicherei, Zweigstelle 3, Krefelder Straße. 8, Öffnungszeiten jeden Dienstag, 
tür Erwachsene von 17- bis 20 Uhr; tür die Jugend von 17 bis 19 Uhr. Von 
19. bis 20 Uhr Ist die Bücherel nur für Erwachsene geöffnet. An den beiden 


anderen. Ansleihtagen Ist die Blicherel wie bisher geöffnet, 


Der ‘Landrat des Kreises Welungen 

Verhängung ‘einer Ordnungsstrafe, Ich habe die Kolonialwarenhändierin Anna 
Zelazny, Welungen, Kallscher Straße 11, wegen wiederholter Preisüberschreitung 
und Verstoßes gegen die Vorschriften aut dem Gebiet der Verbrauchsregelung In 
eine Ordnungsstrafe von 1000,— RM. genommen, Welungen, den 15. September 


1942, Der Landrat, 


mm En Dur ana m m rn nn me 
KAUFGESUCHE 


gut erhalten, zu 
aufen gesucht, An 
Beethoven-Sonaten u. div, andere 
Angeböte u. 1376 an LZ, 


von älterem Herrn in leitender| Zwillingssportwagen zu kaufen ge- 
Stellung. Nähe Ulrich-von-Hutten-, |sucht, Angebote 1381 LZ, 


Damen-Pelzmantel, Gr. 42, Herren- 
Pelzmantel, Gr, 46, sofort zu kau- 
fen gesucht, -Angebote 1379 LZ. 
Weinfässer in gutem Zustande zu 
gesucht. 
Straße 49, Fernruf 136-15. 

Tiefer Kinderwagen, gut erhalten, 
gesucht. Angeb. u, 1387 an.die LZ. 
Holzfässer zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter Fernruf 185-17, 
Suche eine neue oder gebrauchte 
Nähmaschine zu kaufen, Gefl, An 
gebote erbitte an D, Goralski, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 216, 


TA U SCH 


Dunklen Anzugstolf, 
Schreibmaschine zu 


Angeböte 1380 LZ ' 
BETEILIGUNGEN 


Kaufm, Direktor sucht Beteiligung, 
evil, auch Tätigkeit in hiesigen 
Unternehmen oder Geschäft. Kapi- 
taleinlage bis 50 000,—, 


VERLOREN 
Kleiderkarten der Marie und Jose- 


V und VI auf den 
Scheler, Pabilänice, 


VERSCHIEDENES 


Theater-Jahreskarle, Mittwochmiete, ; 
Reihe 13, Platz 11, gibt sofort ab| Jr 
Danziger Straße 33, W, 6, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbüirgermeister Litzmannstadt 
Ausgabo von Kochflsch, Deutsche Verbraucher, 
stehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sotort 250. gi Kochlisch: 
Bauer, Erich, Ostlandstraße 138, ab Nr. 2851—3550; Bruck, Robert, Uirich-von- 
Rutton-Straße 29, ab Nr. 5201—6100; Fritze, Irma, Ostlandstraße 66, ab Nr. 5001 
bis 7000. Litzmannstadt, den 15, September 1042, Der Oberblrgermelster, 


NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ 


‚u. 1369 van LZ. 


Ein weiterer 


Kaf-Theaterring 


wurde aufgelegt. 


Anmeldungen sofort In der 
Kartenverkaufsstelle 
Meisterhausstraße 94 


Pesz, Breslauer 


ROSEN 
3 CREME 


guten, gegen 
tauschen ge 


ZUR HAUT- W.SCHONHEITSPFLEGE 


R MATT LITZMANNITADT 


R, Sen ua, 


Angebote 


K iii SE T m Deutschland und vielen 
"verlaren. o Staaten. der Welt ols Herstel» 
Abschnitten IV, ler von Qualitätserzeug: 


Namen Karl 
Neue Welt 5, 


a 


nissen bekannt, 


örteldichtungsmittel 

acht nasse Keller) 

suchte Wohnungen 
staubtrocken 


die bei nadi: 


Das year 
LEUKOPLAST 


kebinäftig und haltbar 
‚ wie immer! . 


